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Die Beſteuerung der 
häuſer. 


Zur Frage der Beſteuerung der Waarenhäufer 
hat das Regierungsorgan, die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
am Mittwoch das Wort genommen. Wie bekannt, 
ſteht die preußiſche Regierung auf dem Standpunkt, 
daß es in erſter Linie Sache der Communen fei, 
eine Form zu finden, nach welcher die Waaren⸗ 
häuſer zu höheren gewerbeſteuerlichen Leiſtungen 
herangezogen werden könnten. Hierauf Bezug 
nehmend führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus: „Die 
Regierung hat ein Muſter für die Regelung der 
Communalſteuer geſchaffen, welches den Weg zeigt 
wie die Communen zu einer höheren Belaſtung der 
Waarenhäuſer und der Verſandhäuſer gelangen 
können. Die Hoffnung, daß die Gemeinden dieſen 
Weg beſchreiten würden, hat ſich aber bisher nur 
in ſehr beſchränktem Maaße erfüllt, und es dürfte 
baher nicht ausgeſchloſſen fein, daß die Regierung 
die Zeit für gekommen erachtet, ein Staatsgeſetz 
vorgufölagen, wodurch die Gemeinden gezwungen 
at ER an eine höhere Gewerbeſteuerbelaſtung der 
Waarenhäuſer heranzugehen. Ein diesbezüglicher 
Geſetzentwurf iſt indeſſen noch nicht fertiggeftellt, 
doch finden darüber Verhandlungen zwiſchen den 
Miniſterien der Finanzen, des Handels und des 
Innern ſtatt. Dies Geſetz müßte ſelbſtverſtändlich 
die Form der Steuer vorſchreiben, eine Aufgabe, 
die angeſichts der außerordentlich ſchwierigen 
Materie keine leichte iſt.“ Sodann erklärt das 
Regierungsorgan die Nachricht, die Regierung habe 
fi die franzöſiſche Steuer zum Muſter genommen, 
für unbegründet. Das franzöſiſche Gewerbeſteuer⸗ 
ſyſtem ſei von dem unſrigen jo grundverſchieden, 
Pete eine Benutzung desſelben von ſelbſt ver- 
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einverſtanden, daß die e ene 
Leiſtungsfähigkeit entſprechend ſtärker zur Beſteue⸗ 
rung herangezogen werden, glauben aber mit der 
preußiſchen Regierung, daß es Aufgabe der Ge 
meinden iſt, dieſe Beſteuerung unter Berückſichtigung 
der lokalen Verhältniſſe zu regeln. Es iſt durch⸗ 
aus gerecht, die großen Verkaufsgeſchäfte zu 
höheren Steuerleiſtungen an die Communen heran 
zuziehen, welche ihren Vortheilen aus communalen 
Einrichtungen entſprechen. Die Frage, wie die Ge: 
werbeſteuer für Ladengeſchäfte zweckmäßig zu nor⸗ 
miren iſt, kann aber nicht generell gelöſt werden, 
ſondern iſt abhängig von den beſonderen Verhält⸗ 
niffen jedes einzelnen Ortes. 

Dieſe Beſteuerung der Waarenhäuſer in den 
Gemeinden hat aber nicht zum Zweck der Der 
kämpfung derſelben, ſondern zum Zwecke der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit zu geſchehen. Die Waaren⸗ 
häuſer ſind ein Ergebniß der neuzeitlichen Ent⸗ 
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Und doch ſind gerade aus der großen Schaar der 
Kleingewerbetreibenden vorwiegend die jetzigen In⸗ 
haber der Großgeſchäfte und Waarenhäuſer hervor⸗ 
gegangen. Faſt alle von ihnen ſind vor 30 oder 
40 Jahren kleine Geſchäftsleute geweſen, welche 
den Kampf ums Daſein aufs ſchwerſte auszu⸗ 
kämpfen hatten. Es kann nicht Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung ſein, dem umſichtigen und fleißigen Ge⸗ 
ſchäftsmann das Vorwärtskommen zu erſchweren, 
der Staat ſoll im Gegentheil den Weg ebnen und 
frei machen, daß Jeder, welcher die entſprechenden 
Anlagen und Kräfte beſitzt, in gleicher Weiſe vor⸗ 
wärts kommen kann. Eine „Erdroſſelung“ der 
Waarenhäuſer durch eine hohe Steuer wäre ein 
Unrecht und würde das kaufende Publikum und ge⸗ 
rade die minder wohlhabenden Klaſſen benach⸗ 
theiligen. 


Die Orientreiſe des Kaiſers. 


Aus Damaskus, den 8. November wird tele⸗ 
graphiſch gemeldet: Alle Plätze, Straßen und Häuſer 
ſind geſchmückt, eine dicht gedrängte Menge hält 
die von den Majeſtäten zu paſſirenden Straßen 
beſetzt und bringt fortgeſetzt Ovationen dar 
Kaiſer Wilhelm ſprach ſich nach der Parade mit 
großer Anerkennung über die Haltung der türkiſchen 
Truppen aus; namentlich die Artillerie defilirte vor⸗ 
züglich, während die Infanterie und Kavallerie 
durch ihre großen Leute auffielen. Im Laufe des 
Vormittags beſuchten die Majeſtäten auch das 
Haus, in welchem vor 29 Jahren Kaiſer 
Friedrich gewohnt hatte. Im deutſchen Conſulat 
verweilten die Majeſtäten längere Zeit; Kaiſer 
Wilhelm unterhielt ſich eingehend mit dem deutſchen 
Conſul Lütticke, einem geborenen Weſtfalen, der 
ſeit lange in Damaskus anſäſſig, über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe von Syrien und ins⸗ 
beſondere über den deutſchen Ausfuhrhandel nach 
Kleinaſien berichtete. Der Kaiſer verlieh dem 
Gouverneur von Damaskus den Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe. 

Das Feſtmahl, welches die Stadt Damaskus 
Dienſtag Abend in den Räumen des Stadthauſes 
zu Ehren des Deutſchen Kaiſerpaares veranſtaltete, 
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Feſtſaal war 
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Tiſche mit werthvollen Tafelgeräthen geziert. Gegen 
Ende der Tafel erſchien der Ulema der Stadt 
Damaskus Scheich Abdullah Effendi und pries 
in einer längeren Anſprache den Deutſchen Kaiſer 
und das Deutſche Reich. Durch ſeinen Beſuch habe 
Kaiſer Wilhelm ſich nicht nur die Dankbarkeit der 
Ottomanen, ſondern auch die begeiſterte Liebe von 
erworben, 
welche zu dem Khalifen als zu ihrem geiſtigen 
Oberhaupt emporblickten. Glücklich über den Ber 
ſuch des Deutſchen Kaiſers erflehe Damaskus den 
reichſten Segen des Himmels über den ruhmvollen 
Deutſchen Kaiſer, über das große Deutſche Reich 
und über alle Deutſchen. 
Der Kaiſer erwiderte darauf Folgendes: An 
geſichts der Huldigungen, die uns hier zu Theil 
geworden find, iſt es mir ein Bedürfniß, im Namen 
fü w. Majeftät der Kaiſerin und in meinem Namen 
Ar ben Empfang zu danken, für Alles, was in 
allen Städten dieſes Landes uns entgegengetreten 
iſt, vor Allem zu danken für den herrlichen Empfang 
1 als Damaskus. Tief e von dieſem 
von dem Gedanken abi. zu gleicher Zeit bewegt 
einer der ritterlichſten . zu ſtehen, rohe 
Sultan Saladin geweilt hat aller Zeiten, der g 01 
und Tadel, der oft feine ‚ein Ritter ohne Fur 
eine Gegner die rechte Art 
ergreife ich mit 
allen Dingen 
dul Hamid zu danken 
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Die Rede Sr. Maleſtat wunde mit ſtürmiſchen 
Beifall aufgenommen. Der Beifall pflanzte ſich 
auf den Platz vor dem Rathhauſe fort, auf dem 
die Bevölkerung der Stadt auf und niederwogte. 
Abends war Damaskus prachtvoll illuminirt. 

Von dem Beſuch, den das Kaiſerpaar am 
Dienftag dem Haufe Sadik Beys abftattete, ber 
richtet ein Berliner Blatt mehrere Einzelheiten. 
Sadik Bey gehört einer der älteſten und reichſten 

Tamilien an, deren Vorfahren bereits 
Damascener Familien an, ie 
in den Kreuzzügen mitgekämpft haben. Das Kaiſer⸗ 
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wohnern dieſes Berliner Vororts wegen Illu⸗ 
mination ihrer Feuſter am 18. März vom 
Amtsvorſteher von Oppen mit Strafmandaten wegen 
groben Unfuges von je 15 Mk. bedacht 
worden. 122 beantragten richterliche Entſcheidung. 
Das Schöffengericht zu Köpenick aber beſtätigte am 
27. Mai für alle 122 die Strafmandate. Gegen 
dieſe Entſcheidung wurde Berufung eingelegt, über 
welche am Mittwoch vor der vierten Strafkammer 
des Berliner Landgerichts II verhandelt wurde. 
Von den 122 Angeklagten waren nur vier erſchienen. 
Von dieſen erklärten zwei, Otto Albrecht und Paul 
Meyer, daß ſie Anarchiſten ſeien, die beiden anderen, 
Guſtav Tempel und Goldarbeiter Alpenjäger be⸗ 
kannten ſich als Sozialdemokraten. Die übrigen 
118 hatten ihre Vertretung dem Rechtsanwalt 
Herzfeld übertragen. Die vier Erſchienenen be⸗ 
ftritten, die Abſicht gehabt zu haben, den öffent⸗ 
lichen Frieden zu ſtören, vielmehr hätten ſie durch 
die Beleuchtung nur die Todten des Jahres 1848 
ehren und der Freude über die errungenen Volks- 
rechte Ausdruck geben wollen. Der Staatsanwalt 
beantragte die Verwerfung der Berufung. Objektiv 
und ſubjektiv liegen die Erforderniſſe des 8 360,11 
vor; denn jeder der Angeklagten mußte ſich 
ſagen, daß durch die Art der Feier, durch 
dieſes demonſtrative Vorgehen weite Kreiſe 
der Bevölkerung beunruhigt werden mußten. Zudem 
handele es ſich um eine von Socialdemokraten 
inſcenirte und von Anarchiſten unterſtützte De⸗ 
monſtration. Der Staatsanwalt hatte mit ſeinem 
Antrage aber keinen Erfolg. Das Urtheil lautete 
auf Freiſprechung der ſämmtlichen Ange⸗ 
klagten. Nach Anſicht des Gerichtshofes beſchränkte 
ſich die Anwendurg des § 360, 11 anf Handlungen, 
welche ſich gegen den äußeren Beſtand der 
öffentlichen Ordnung richten und in ihrer 
unmittelbaren Wirkung die öffentliche Ordnung ge⸗ 
fährden und das Publikum ſtören. Bloße dank⸗ 
bare und mittelbare Wirkungen der Handlung 
reichen nicht aus, darin ſeien Theorie und Praxis 
bisher einig. Hier liegen aber nur ſolche mittel- 
bare Wirkungen der an ſich nicht ftörenden Hin⸗ 
ſtellung der Lichte ans Fenſter vor und nur mittel- 
bar ſei das Aergerniß bei verſchiedenen Perſonen 
hervorgerufen worden. Für ihre Gedanken 
können die Angeklagten nicht beſtraft 
werden, ebenſowenig für ihre Zugehörigkeit zur 
ſocialdemokratiſchen Partei nach Lage der Geſetz⸗ 
gebung. Es fehle daher an den objektiven That- 
beſtandmerkmalen, und daraus folge die Frei⸗ 
ſprechung unter Auferlegung der Koſten — aus⸗ 
ſchließlich der Vertheidigungskoſten, da die Ver⸗ 
theidigung von Parteiwegen erfolgt — auf die 
Staatskaſſe. Der „ſchneidige“ Amtsvorſteher — den 
übrigens einer der Angeklagten den „Paſcha von 
Adlershof“ nannte — hat ſich alſo eine gerichtliche 
Zurechtweiſung zugezogen und der Staatskaſſe durch 
ſein unmotivirtes Einſchreiten erhebliche Unkoſten 
verurſacht. Ex 
* 
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Wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, 
hat in Breslau das Polizeipräſidium ohne Angabe 
von Gründen alle dort lebenden Oeſterreicher 
ſlaviſcher Herkunft angewieſen, vor Ablauf von 
vierzehn Tagen Preußen zu verlaſſen. In 
Königsberg iſt kürzlich auch ein Schüler von 
zwölf Jahren, der dort in einer Penſion war, ohne 
Angabe eines Grundes ausgewieſen worden. Im 
Kreiſe Sonderburg wurden neuerdings fünf bei 
däniſchgeſinnten Einwohnern dienende daͤniſche Unter ⸗ 
thanen ausgewieſen. Die Zahl der in den letzten 
Tagen in Chriſtiansfeld und Umgegend ausgewieſenen 
Dänen beläuft ſich jetzt auf 36. Die „Hamburg. 
Nachr.“ ſuchen die Ausweiſungen aus Schleswig- 
Holſtein zu rechtfertigen mit den däniſchen Agitationen 
auf Jütland. Aber die Ausweiſungen treffen vor- 
zugsweiſe Dienſtleute. Das „Hamb. Fremdenbl.“ 
richtet deshalb an die „Hamb. Nachr.“ die Frage: 
„Haben die ausgewieſenen Hausfräulein, Mägde, 
Haus- und Ackerknechte etwa Vereine und Vereins⸗ 
banken gegründet, Volks- Hoch- und Nachſchulen ins 
Leben gerufen, Kinder in den Ferienkolonten 
ausgetauſcht, däniſche Wappentafeln verfaßt oder 
Vereinshäuſer gebaut? — — Nicht daß Dänen 
aus dem deutſchen Staatsgebiet wegen agitatoriſcher 
Umtriebe ausgewieſen werden, iſt dem Tadel ver⸗ 
fallen, ſondern daß man ſolche Dänen der Aus- 
weiſung unterworfen hat, welche mit den agitatoriſchen 
Umtrieben nichts zu thun haben können und nichts 
zu thun hatten. Und dazu die ſchroffe Form der 
Ausweisung — binnen einer Friſt von 24 Stunden!“ 

Im „Flensborg Avis“ wird die Zahl der 
Ausweiſungen aus Schleswig-Holſtein in 
den 18 Tagen vom 20. Oktober bis 7. November 
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verweilte in dem Hauſe lange Zeit, beſichtigte 
—— a nahm hierauf den Kaffee ein. Dann 
wurden im Junern des in Marmormoſaik ausge⸗ 
ofes Tänze von Eingeborenen zu orien⸗ 
legten H f el 
taliſcher Muſikbegleitung ausgeführt, zunächſt ein 
Schwerttanz mehrerer Egypterinnen, in dunkeler 
Gewandung, welche in der rechten Hand einen 
krummen Säbel, in der linken Hand bunte Tücher 
ſchwangen und dabei ſehr decente rhythmiſche Be⸗ 
wegungen ausführten. Dann traten Fechter auf 
mit krummen Säbeln und kleinem, rundem, metallenem 
Buckelſchild. Wenn der Kampf zwiſchen ihnen zu 
leidenſchaftlich wurde, trat ein Dritter dazwiſchen 
und gebot ihnen Einhalt. Nun folgten zwei männ- 
liche Tänzer, bekleidet mit eigenthümlichen, aus 
Seidentuch zuſammengeſetzten Gewändern. Ihre 
Kunſt beſtand in zitternden Bewegungen des Ober- 
oder Unterkörpers, bei welchen ſtets ein Theil des 
Körpers in voller Ruhe blieb. Die Kaiſerin nahm 
eigenhändig verſchiedene Momentbilder auf, dann 
beſichtigte das Kaiſerpaar die ſehr werthvollen 
Porzellanſchätze der Familie in einem maleriſch aus⸗ 
geſtatteten Raum, in deſſen Mitte eine kühlende 
Fontäne ſprudelte. Drei beſonders ſchöne, alte, 
gleichmuſterige Stücke, einen Teller und zwei Schalen 
in Roſafarbe, die ausnehmend ſchön gefunden 
wurden, bat Sadik Bey den Kaiſer, als Geſchenk 
nehmen. 
1 5 Preis, der durch Vermittelung des Sultans 
vom Kaiſer für das Grundſtück Dor mition in 
Jeruſalem gezahlt worden iſt, wird auf 8500 türk. 
Pfd., ungefähr 155000 Mk. angegeben. Wie 
engliſche Blätter wiſſen wollen, hat die Conzeſſion 
des Grundſtücks der Dormition de la Saint Vierge 
durch den Sultan die orthodoxen Muſelmanen 
heftig aufgebracht. Der Beſitzer des Grundſtücks 
verweigerte die Hergabe deſſelben und ließ es erſt 
unter thatſächlicher Gewaltandrohung im Stich. 
Das ihm angebotene Kaufgeld von ſechstauſend (?) 
Pfund weigerte er ſich anzunehmen, das Geld iſt 
noch in den Händen des Gouverneurs von Jeruſalem. 
Die Muſelmanen erklären die Uebertragung des 
Grundſtücks an die Chriſten für einen Bruch des 
heiligſten Geſetzes. s 
Mit den Früchten der Kaiſerreiſe be 
ſchäftigt ſich eine Conſtantinopeler Correſpondenz 
er „Köln. Ztg.“ Sie erblickt einen „einfachen 
Ecklärungsgrund“ für die Oſtlandreiſe des Kaiſers 
darin: „Wilhelm II. ſteht, wie ſein Zeitalter, unter 
dem Zeichen des Verkehrs“, und zählt die Vortheile 
auf, die die Reiſe für den Sultan gehabt: Sie 
war geeignet, das Anſehen des Sultans und der 
Türkei, das in Folge der armenischen Blutthaten 
moraliſch, und neueſtens in der kretiſchen Frage 
politiſch ſehr gelitten hatte, einigermaßen zu heben. 
Es ſei für die Türkei nicht gleichgiltig, daß Deutſch⸗ 
land ihr in ihren eigenen Angelegenheiten in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht als Gegner gegenüber treten wird. 
ie nie ruhenden feindſeligen Beſtrebungen Ruß⸗ 
lands gegen die Türkei und ſeine periodiſch wieder⸗ 
fehrenden Kriegsgelüſte würden jedenfalls erſchwert, 
ſobald Rußland gewärtigen muß, gegebenen Falles 
die Türkei diplomatiſch von Deutſchland unterſtützt 
zu finden. Der feinfühlige Türke habe in der 
Cretafrage aus dem Conzert der Mächte 
jelbjt bei geräuſchvollen Conzertproduktionen 
die bekannten milden Flbtentöne, die 
ihm ſo wohl thaten, heraushören müſſen. 
Zum Schluß ſucht der Artikel darzulegen, 
daß Deutſchland in keiner Hinſicht gegenſätzliche 
Intereſſen zur Türkei habe: Es verfolge in der 
Türkei nur wirthſchaftliche Zwecke, die auch der 
Türkei zu ſtatten kommen, die zu fordern die 
türkiſche Regierung daher allen Grund habe. 
Mit der angeblich geplanten Maſſenanſiedelung 
deutſcher Coloniſten in Anatolien habe es noch 
gute Wege; davor brauche der Pforte und ihren 
theilnehmenden Freunden nicht zu bangen. Aber 
auch ohne ſie werde der deutſche wirthſchaftliche 
Einfluß ſich weiter ausdehnen. „Die deutſchen 
Arbeiterbataillone werden Kleinaſien erobern.“ 

Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird noch gegen⸗ 
über der Nachricht, der Kaiſer habe in Eonftanti- 
nopel irgendwelche wichtige politiſche Abmachungen 
mit dem Sultan getroffen, aus Berlin telegraphirt; 
Dies iſt in keiner Weiſe der Fall. Nur die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
der Türkei ſeien aufs neue beftätigt worden, Be⸗ 
ziehungen, die vor aller Welt offen liegen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Ein übereifriger Amtsvorſteher iſt Herr 
von Oppen in Adlershof bei Berlin. Wie 
ſeiner Zeit gemeldet, iſt eine große Zahl von Ein- 
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Fragen gerade jetzt von Wichtigkeit. Und was die 
Amerikaner betrifft, jo lege uns die Rückſichtsloſig⸗ 
keit, mit der ſie ſich zu Beherrſchern des Seeweges 
von Kalifornien nach Oſtaſien zu machen ſuchen, 
die Pflicht auf, die deutſchen Intereſſen in der 
Südſee wahrzunehmen. Das Blatt räth darum zur 
ſchleunigen Kündigung des Berliner Vertrages. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

— Das öſterreichiſche „Armeeblatt“ bringt an 
hervorragender Stelle eine offenbar authentiſche 
Publikation zur Löſung der Budapeſter 
Kriegerdenkmalsfrage, wonach das 
Hentzi⸗Denkmal nach einer würdigen Reſtaurirung 
auf der Terraſſe vor der Mitte der Front der 
Infanterie⸗Kadettenſchule in Budapeſt über einer 
Gruft errichtet werden wird, in welcher die bisher 
auf dem Militärfriedhofe beſtatteten Gebeine der 
bei der Vertheidigung Ofens gefallenen Krieger zu 
vereinigen ſind. Alle hieraus erwachſenden Koſten 
werden von der kaiſerlichen Privatkaſſe beſtritten. 
Der Artikel beſagt weiter, die Armee begrüße die 
Uebertragung als hochherzige Löſung einer Frage, 
welcher niemals ein politiſcher Charakter hätte inne- 
wohnen ſollen. Sie fühle, daß das Kaiſerin 
Eliſabeth⸗Denkmal das würdigſte ſei, die hiſtoriſche 
Stätte des Denkmals der Kriegertreue einzunehmen 
und iſt überzengt, daß das den ritterlichen Sinn 
ſo warm betonende ungariſche Volk dem Denkmal 
treubewährter Soldatenpflicht nunmehr die ihm 
gebührende Ehrung nicht verſagen werde. 

— Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, ſind 
in den Staatsvoranſchlag pro 1899 für Errichtung 
einer tſchechiſchen techniſchen Hochſchule 
in Mähren als erſte Rate 100 000 Gulden ein- 
geſtellt worden. 


Standpunkt der berechtigten Intereſſenvertretungen 
vollauf erklärlichen Ausdruck der Anſichten der 
Landwirthe“ ein Zeugniß des Wohlverhaltens 
auszuſtellen. 

— Die landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften, deren Stand am 1. Januar 
1898 nach den von der Anwaltſchaft des All⸗ 
gemeinen Verbandes der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften geführten Liſten 11095 be- 
trug, haben ſich im Laufe dieſes Jahres weiter 
ausgebreitet. Von Januar bis Ende Oktober 
wurden neu gegründet 726 Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen, 58 Bezugs- und Abſatz-, 148 Molkerei⸗ und 
151 ſonſtige Genoſſenſchaften, zuſammen 1083 Ge⸗ 
noſſenſchaften. In Liquidation traten innerhalb 
der 10 Monate 116 Genoſſenſchaften und zwar 
57 Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 23 Bezugs⸗ und 
Abſatz⸗, 20 Molkerei⸗ und 16 ſonſtige Genoſſen⸗ 
ſchaften. Das bedeutet 0,97 pCt. des Beſtandes 
von Mitte 1898 und 10 pCt. der Neugründungen 
im laufenden Jahre. Im Ganzen ergiebt ſich ſeit 
1. Januar 1898 eine Zunahme von 967 Genoſſen⸗ 
ſchaften, oder um 8 pCt. und der Geſammtbeſtand 
der landwirthſchaftlichen, dem Genoſſenſchaftsgeſetz 
unterſtellten Genoſſenſchaften betrug am 1. November 
1898 8575 Credit⸗, 1053 Bezugs⸗ und Abſatz⸗, 
1746 Molkerei- und 688 ſonſtige Genoſſenſchaften, 
zuſammen 12062 Genoſſenſchaften. 

— Durcheine Verjüngung des Richter⸗ 
ſtandes wünſcht die „Köln. Ztg.“ die Ein⸗ 
führung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs erleichtert zu ſehen, und zwar in der Weiſe, 
daß allen vor dem 1. Januar 1870 angeſtellten, 
alſo mit der Einführung des neuen Rechtsſyſtems 
mindeſtens 30 Jahre im Dienſte befindlichen 
Richtern geſtattet würde, ohne Angabe eines be⸗ 
ſondern Grundes den Abſchied zu nehmen. Dafür 
müſſe allen Richtern unter 65 Lebensjahren 5 und 
über 65 Jahre 3 Jahre lang das volle Gehalt 
weiter gezahlt werden. Ein Gegenſatz zwiſchen den 
gerade vor dem 65. Lebensjahre ſtehenden und 
denjenigen, die das 65. Lebensjahr gerade über⸗ 
ſchritten haben, laſſe ſich dadurch vermeiden, daß 
man den noch nicht 65 Jahre zählenden Richtern das 
volle Gehalt nicht länger gewährte, als ſie es beziehen 
würden, wenn man es ihnen nach ihrem 
vollendeten 65. Jahre noch 3 Jahre zahlte. An 
der Hand des Terminkalenders berechnet die „Köln. 
Ztg.“, daß am 1. Januar 1900 400 Richter bei 
Ausführung des Vorſchlages in Betracht kommen. 
Nehme man hiervon 200 als über 65 Jahre und 
200 als darunter ſtehend an, ſo würde bei dem 
jetzigen Durchſchnittsgehalt von 4800 Mark und 
rund 500 Mark Wohnungsgeldzuſchuß die Aus⸗ 
führung des Vorſchlages die erſten 3 Jahre 
400% 5300 oder rund 2000000 Mk. und die 
beiden weiteren Jahre 200 * 5300 oder rund 
1000000 Mk. jährlich koſten. Der Geſammt⸗ 
aufwand würde ſonach für Preußen 8000000 Mk. 
ausmachen, der ſich auf 5 Jahre vertheilte. 

— Die Novelle zum Invaliditätsgeſetz 
wird von der bayeriſchen Regierung mit aller 
Sorgfalt geprüft werden. Eine Münchener Zu⸗ 
ſchrift der „Augsb. Abendztg.“ erklärt, daß Bayern 
das Gutachten ſeiner acht Verſicherungsanſtalten 
hören werde, ehe es ſich darüber entſchließe, welche 
Stellung es zu den Poſadowskyſchen Reformen 
einzunehmen habe. Sodann lieſt man weiter in 
dem Augsburger Blatte: „Die umfangreiche Vor— 
lage hat im Reichsamt des Innern monatelauge 
Erwägungen, Vorbereitungen und Vorarbeiten ver- 
urſacht. Sie iſt dem Bundesrath erſt am 13. 
Oktober zugegangen, alſo vor drei Wochen. Es 
liegt auf der Hand, daß die Bundesregierungen 
in ſo kurzer Friſt noch keine Entſcheidungen treffen 
konnten, und daß ihnen dazu noch Zeit gelaſſen 
werden muß. Das iſt um ſo nothwendiger, als 
die techniſch⸗ mathematiſche Denkſchrift über 
die ſchwierigen Berechnungen, die der 
Novelle zu Grunde liegen, dem Bundesrath, wie 
wir erfahren, erſt geſtern zugegangen ſind. Daß 
aber dieſe Denkſchrift im Einzelnen genau geprüft 
werden muß, ergiebt ſich ſchon aus der Thatſache, 
daß die bisherigen Erfahrungen gezeigt haben, wie 
wenig zutreffend weſentliche Berechnungen des jetzt 
geltenden Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
geweſen ſind. Derſelbe Beamte, der die letzteren 
Berechnungen vor zehn Jahren aufgeſtellt hatte, iſt 
auch der Verfaſſer der heutigen neuen. Da erſcheint 
alſo eine erhöhte Vorſicht geboten!“ 

— An die Rückkehr des Gouverneurs Liebert 

nach Deutſchoſtafrika glauben auch die Deutſchen in 
Dar-es⸗Salaam nicht. In einem Privatbriefe, den 
die „Magdeb. Ztg.“ abdruckt, heißt es: Bei feiner 
Abreiſe von Dar- es⸗ Salaam verabſchiedete ſich 
Liebert zwar mit den Worten „Auf fröhliches 
Wiederſehen“, aber viele und ſelbſt hohe Beamte 
glaubten ſchon nicht recht an einen nochmaligen 
kurzen Beſuch der Colonie nach Ablauf ſeines 
Urlaubes. 
Wißmann war bekanntlich als Führer 
für die Deutſche Expedition nach dem Tſadſee ge⸗ 
nannt worden. Die „Nordh. Ztg.“ erfährt aber 
aus Lauterberg a. H., dem Wohnort Wißmanns, 
daß er nach ſeinem eigenen in dieſen Tagen ein- 
gelaufenen Schreiben von Ende September Anfang 
Oktober aus dem Küſtengebiet Südweſtafrikas nach 
dem Innern zum Ngamiſee aufgebrochen, um dort 
die Elefantenjagd auszuüben. Dort dürfte ihn kaum 
eine Nachricht ſicher treffen 

— In Kiautſchau hatte ſich, wie in der 
„Schleſ. Ztg.“ zugegeben wird, während der Regen⸗ 
zeit der Geſundheitszuſtand „etwas“ ungünſtig ge⸗ 
ſtaltet. Es kamen Darmerkrankungen und auch 
Malariafälle vor. Inzwiſchen habe ſich jedoch die 
Lage bedeutend gebeſſert. i 

— Für eine Annexion der Samoa-Inſeln 
ſucht wieder einmal der „Hannov. Cour.“ die deutſche 
Regierung ſcharf zu machen. Jetzt nach dem Tode 
Molietoas ſei der Augenblick zur Errichtung eines 
deutſchen Protektorates über Samoa ſo günſtig 
wie nur möglich. Die Königswahl und die Wirren, 
die ſie im Gefolge zu haben ſcheint, böten einen 
triftigen äußeren Anlaß; für England ſel eine 
freundliche Haltung Deutſchlands in weit größeren 


d. J. auf 84 angegeben, 65 aus dem 
Kreiſe Hadersleben, 2 aus dem Kreiſe Apenrade, 
17 aus dem Kreiſe Sonderburg. Mehrere der 
Ausgewieſenen waren jedoch Familienväter, und 
ihre Frauen und Kinder wurden gleichzeitig des 
Landes verwieſen. Die Zahl der Ausgewieſenen 
muß deshalb wohl auf ca. 100 feſtgeſetzt werden 
— im Laufe von 2 bis 3 Wochen. 


zur Begrüßung des Kaiſers Nikolaus in 
Livadia iſt an Bord der Pacht „Izeddin“ am 
Dienſtag in Yalta eingetroffen, fie wurde an der 
Mole von einer militäriſchen Ehrenwache, deren 
Muſik die türkiſche Hymne ſpielte, und von den 
Vertretern der Behörden begrüßt. Kapitän Scalon 
von der kaiſerlichen Garde iſt zum Ehrendienſt bei 
der außerordentlichen Geſandtſchaft befohlen worden. 
Die Geſandtſchaft überbringt dem Kaiſer Nikolaus 
den osmaniſchen Hausorden. 
Türkei. 4 
— In Conſtantinopel wird verſichert, daß 
Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland zu der Candi 


* 

Ueber ein eigenartiges Vorgehen der Poſt⸗ 
verwaltung wird aus Breslau berichtet: Nach- 
dem der zwiſchen dem Breslauer Magiſtrat und 
der Poſtbehörde geführte Prozeß zur Entſcheidung 
der Frage, ob die Poſt berechtigt ſei, ohne Er⸗ 
laubniß der Stadtverwaltung Fernſprechdrähte über 
die Straßen Breslaus zu ziehen, zu Gunſten der 
Stadt entſchieden worden iſt, hat die Breslauer 
Oberpoſtdirektion unter Hinweis auf dieſe Ent⸗ 
ſcheidung an die Telephonintereſſenten der Stadt 
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie denſelben an⸗ 
heimſtellt, bis zum 26. d. M. die Genehmigung 
des Magiſtrats für ihre Fernſprechanlagen einzu⸗ 
holen, widrigenfalls die Leitung abgebrochen werden 
würde. Das ſchroffe Vorgehen der Poſtbehörde 
ſteht in eigenthümlichem Verhältniß zum Stand- 
punkte des Magiſtrats, welch letzterem es bei dem 
Prozeß nur auf die Löſung einer Rechtsfrage an⸗ 
kam, ohne Folgen aus dem Prozeß ziehen zu wollen. 
Die Breslauer Kaufleute haben beſchloſſen, an zu- 
ſtändiger Stelle gegen das Vorgehen der Poſt⸗ 
behörde Stellung zu nehmen und ſchließlich wird 
wohl auch von der Breslauer Oberpoſtdirektion 
nicht ſo heiß gegeſſen, wie gekocht wird. 


Deutſchland. 


— Die Entdeckung des Anſchlags gegen Kaiſer 
Wilhelm nimmt das italieniſche Conſulat in 
Alexandrien für ſich als Verdienſt in Anſpruch. 
Demgegenüber bemerkt die „Germ.“, daß auch die 
franzöſiſche Regierung die deutſchen Behörden 
auf einen von Tunis abgereiſten Anarchiſten recht⸗ 
zeitig aufmerkſam gemacht hat, bei dem Briefe von 
den in Alexandrien verhafteten Anarchiſten vorge⸗ 
funden wurden, wonach für ihn die Ueberfahrt 
nach Jaffa bezahlt war. N 

— Für die Abrüſtungsconferenz iſt 
nach einer Pariſer Mittheilung der „Polit. Correſp.“ 
der Rahmen des Programms etwas enger, als 
urſprünglich beabſichtigt geweſen ſein mag, gezogen 
worden. Man ſei allſeits zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die Einſchränkung der Berathungen 
der Conferenz auf eine Anzahl genau feſtgeſtellter 
Punkte das geeignetſte Mittel darbiete, dem Ent⸗ 
ſtehen von Mißverſtändniſſen vorzubeugen und zu⸗ 
mindeſt eine Formulirung von einmüthig gehegten 
Wünſchen in der ſeitens Rußlands angeregten 
Richtung zu erzielen, von welcher man für die Zu⸗ 
kunft praktiſche Wirkungen werde erhoffen dürfen. 

— Prinz Georg von Sachſen em⸗ 
pfing am Mittwoch aus Anlaß ſeines 25 jährigen 
Jubiläums als commandirender General des 
XII. Armeecorps eine Abordnung der ſächſiſchen 
Armee unter Führung des Kriegsminiſters Edler 
v. d. Planitz, der die Glückwünſche der Armee 
überbrachte und eine Jardinidre aus getriebenem 
Silber im Rorocoſtyl überreichte. Später beglück⸗ 
wünſchten König Albert und die Mitglieder 
des koͤniglichen Hauſes den Jubilar. Der König 
verlieh dem Prinzen Georg das Großkreuz des 
Militar⸗St. Heinrichs⸗Ordens. 

— Der Reichstag wird, wie der „Germ.“ 
zufolge nunmehr beſtimmt iſt, am 29. November 
eröffnet werden. Die amtliche Einberufung wird 
dieſer Tage erfolgen. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 

Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers eine Sitzung ab. 
— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ber 
richtet: Aus induſtriellen Kreiſen iſt die Annahme 
laut geworden, daß die „Reichsregierung nicht daran 
denke, ſich und den Wirthſchaftlichen Ausſchuß in 
der nächſten Zeit mit der Aufſtell ung eines 
autonomen Zolltarifs zu beſchäftigen.“ 
Dieſe Annahme ift durchaus irrthümlich. Die 
Reichsreſſorts und die Bundesregierungen ſind in 
lebhafter, mit Nachdruck geförderter Erörterung 
über den bereits ausgearbeiteten Entwurf zu einem 
Tarifſchema begriffen, und es läßt ſich hoffen, daß 
das Gutachten des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes in 
nicht ferner Zeit wird eingeholt werden können. 

— Ueber das Vereinsregiſter und das 
Güterrechtsregiſter, ihre Einrichtung und 
Führung entſprechend den Vorſchriften des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs hat der Bundesrath einen Ent- 
wurf von Beſtimmungen angenommen. Für jeden 
eingetragenen Verein werden beſondere Akten ge⸗ 
halten, in welche die zur Eintragung beſtimmten 
Anmeldungen nebſt den ihnen beigefügten Schrift⸗ 
ſtücken, die gerichtlichen Verfügungen, die Mit⸗ 
theilungen anderer Behörden und die Nachweiſe 
über die Bekanntmachungen aufzunehmen find. 

— Mit der Reviſion des Urheber⸗ 
rechts wird ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge der 
Reichstag noch nicht in der bevorſtehenden, ſondern 
früheſtens in der zweitfolgenden Seſſion zu be⸗ 
faſſen haben. In der vor einiger Zeit im Reichs 
juſtizamt abgehaltenen Sachverſtändigenconferenz 
habe der Staatsſekretär ausdrücklich erklärt, daß 
zunächſt noch weitere Erhebungen unter Zuziehung 
von Vertretern der betheiligten Kreiſe ſtattfinden 
würden, daß dann der aufzuſtellende Geſetzentwurf 
der öffentlichen Kritik werde zugänglich gemacht 
werden und daß erſt hiernach die für den Bundes⸗ 
rath und Reichstag beſtimmte Vorlage fertiggeſtellt 
werden könne. 

— Für die Vereinigung des ge- 
ſammten Waſſerbauweſens in einer 
Hand hat ſich gleich andern landwirthſchaftlichen 
Körperſchaften die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Schleſien ausgeſprochen und die An⸗ 
gliederung der Waſſerbauverwaltung an das Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium gefordert. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ iſt alsbald beauftragt worden, den 
Agrariern für dieſen „ruhigen, maßvollen und vom 


von Creta zurückgezogen haben, haben fie ſich in 
keiner Weiſe an der Regelung der Fragen betreffen 
die künftige Verwaltung der Inſel betheiligt. 


gerichtet worden, demzufolge am 15. November alle 
türkiſchen Offiziere, Soldaten und Gensdarmen ohne 
Ausnahme, ebenſo die vor Suda liegenden Kriegs— 


Das geſammte türkiſche Kriegsmaterial verbleibt 
unter dem Schutze der Admirale; die türkiſche Flagge 


Aus den Probinzen. 


Danzig, 9. November. Vor einiger Zeit wurde 
der frühere Inhaber einer hieſigen Privatbrief- 
beförderungs-Anftalt, Herr Kratel, Nachts dabei 
betroffen, als er zwei der kaiſerlichen Reichs po ft 
gehörende Briefkäſten durch Einſchlagen der 
vor den Abholenzeiten befindlichen Glasſcheiben 
beſchädigte. Tags darauf wurde K. in Unterfuchungs- 
haft abgeführt und geſtern hatte er ſich vor dem 
Schöffengerichte wegen Sachbeſchädigung zu verant⸗ 
worten. Er gab die Briefkaſtenbeſchädigungen in 
beiden Fällen zu und entſchuldigte ſich mit großer 
Trunkenheit zur Zeit der That. Dieſe wurde auch 
ſeitens der Amtsanwaltſchaft als genügend nach— 
gewieſen angenommen und eine Geldſtrafe von 
100 Mk. gegen K. beantragt. Der Vertheidiger 
deſſelben kam deshalb in die ſeltene Lage, für 
feinen Clienten anftatt der Geldſtrafe eine Gefäug⸗ 
nißſtrafe beantragen zu müſſen, da letztere durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
werden konne, eine Geldſtrafe ließe ſich jedoch nicht 
damit compenſiren, ſo daß, wenn auf eine ſolche 
erkannt würde, gewiſſermaßen eine doppelte Be- 
ſtrafung einträte. Der Gerichtshof erkannte auf 
eine Gefängnißftrafe von 1 Woche, die jedoch durch 
die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt zu be⸗ 
trachten iſt. — Die Stadtverordneten⸗ 
Wahl im zweiten, die Altſtadt und die Vorſtädte 
Langfuhr, Neufahrwaſſer und Schidlitz umfaſſenden 
Bezirk der dritten Abtheilung fand in den Vor- 
ſtädten eine regere Betheiligung als je zuvor. In 


Italien. 

— Als italieniſche Delegirte zu der bevor— 
ſtehenden Conferenz zur Abwehr des Anarchismus 
ſind beſtimmt: Miniſter des Aeußeren Cane ⸗ 
varo, Senator Canonico und Präfekt So r⸗ 
nanimoretti. 

— Wie die Blätter melden, wird Sara cco 
zum Präſidenten des Senats ernannt werden an 
Stelle Farius, der aus Geſundheitsrückſichten 
ſein Amt niedergelegt hat. 

— Durch ein königliches Dekret wird eine Com⸗ 
miſſion eingeſetzt, mit dem Auftrage, die Wirkungen 
der noch in Kraft befindlichen Conventionen für 
den Betrieb der Mittelmeerbahn, der adriatiſchen 
und der ſtiziliſchen Eiſenbahn zu prüfen und eine 
Organiſation vorzuſchlagen, deren Anwendung fi 
mehr empfehlen würde, ſobald die zwanzigjährige 
Friſt abgelaufen iſt, nach welcher die Regierung 
und die Betriebsgeſellſchaften ermächtigt ſind, von 
den gedachten Conventionen zurückzutreten. Die 
Commiſſion, in welcher der Senator Gagliardo 
den Vorſitz führt, beſteht aus 9 Senatoren, 9 Depu⸗ 
tirten und 7 ſeitens der Miniſterien des Schatzes, 
des Krieges, der öffentlichen Arbeiten, des Handels 
und der Poſten entſandten Beamten. 

Frankreich. 

— Der Admiral Fornier wurde Mittwoch 

Vormittag vom Marineminiſter Lockroy empfan- 
gen und reiſte Abends nach Toulon zurück. Eine 
Meldung des „Temps“ aus Toulon beſſtätigt, 
daß die vom Marineminiſter angeordneten Rüſtungs⸗ 
arbeiten im Hafen und auf den Schiffen eifrig be- 
trieben werden. 
— Der Caſſationshof ſcheint entſchloſſen zu 
ſein, ſeine Unterſuchung mit thunlichſter Beſchleuni— 
gung zu führen. Von Vormittags 9 Uhr ab hielt 
der Caſſationshof am Mittwoch Sitzung ab, um 
Cavaignae zu vernehmen. Nach einer Früh: 
ſtückspauſe wurde Nachmittags die Sitzung und das 
Verhör Cavaignac's wieder aufgenommen. Wie 
bereits am Dienftage waren auch am Mittwoch zur 
Verhütung von Indisecretionen die ftrengften Maß. 
nahmen getroffen. 

— Unter den im Auftrage des Kaſſationshofes 
beſchlagnahmten Papieren befindet ſich, wie ver⸗ 
ſchiedene Blätter melden, ein auf Pauspapier ge⸗ 
ſchriebener Brief Eſterhazy's. Das Pauspapier 
iſt identiſch mit demjenigen, auf welchem das 
Bordereau geſchrieben iſt. Wie die Blätter melden, 
wird der bei einem Gerichtsvollzieher beſchlagnahmte, 
auf Pauspapier geſchriebene Brief Eſterhazy's als 
wichtiges Beweisſtück angeſehen. Das Pauspapier 
iſt quadrillirt und äußerſt ſelten. Im Jahre 1894 
war es dem Polizeicommiſſar Cochefert un— 
möglich, bei Par ſer Händlern und Fabrikanten, eine 
einzige Probe dabon aufzutreiben. Der auf 
dünnem Papier geſchriebene Brief trägt ein früheres 
Datum als das Bordereau. 

— Wie gerüchtweiſe verlautet, beſchloß der 
Kaſſationshof, falls die Ausſagen der früheren 
Kriegsminiſter Widerſprüche aufweiſen, eine Commiſion 
in's Kriegsminiſterium zu entſenden, um die Aus- 
ſage Freheinets entgegenzunehmen. 

. — Der Disciplinarrath der Advokatenkammer 
wies die von Judet gegen Lab o ri eiagebrachte 
Klage zurück. 

— Die ſpaniſch⸗ amerikaniſche Friedens ⸗ 
commiſſion hielt Mittwoch Nachmittag eine 
Sitzung ab, in welcher das die Antwort der Ver- 
einigten Staaten auf die Forderungen Spaniens in 
Betreff der Philippinen enthaltende Protocol! verleſen 
wurden Nach der Sitzung blieben die ſpaniſchen 
Commiſſare noch verſammelt, um das Protocoll zu 
ſtudiren und den Wortlaut des nach Madrid zu 
ſendenden telegraphiſchen Berichtes feſtzuſtellen. — 
Die nächſte Sitzung findet Sonnabend ſtatt. 

Rußland. 

— Wie der nah meldet, findet 
am 30. November in Sebaſtopol die Enthüllung 
eines Denkmals für den Vizeadmiral Nachimow 
ſtatt, welcher am gleichen Tage des Jahres 1853 
in der Seeſchlacht von Sinope eine türtiſche Flotten⸗ 
abtheilung vernichtete. Kaiſer Nikolaus wird 
der Feier beiwohnen. Die Verwandten des Admirals, 
noch lebende Theilnehmer an der Seeſchlacht und 
an der Belagerung von Sebaſtopol ſind zur Theil⸗ 
nahme an der Feierlichkeit aufgefordert worden. 


ſchiedene Candidaten iſt aber nur die Wahl eine 

Stadtverordneten eutſchieden worden, für den zweite 

muß noch eine Stſchwahl ſtattfinden. Die Ge 
ſammtzahl der in den fünf Unterbezirken zur Wahl 
erſchienenen Wähler betrug 1221, von denen 290 
auf die Altſtadt, 445 auf Langfuhr, 293 auf 
Neufahrwaſſer, 193 auf Schidlitz kommen. 

Danzig, 9. November. Die Probefahrt 
des „Iltis“ ergab eine Geſchwindigkeit von 15 
Meilen. Es nahmen an der Fahrt Theil von der 
Firma Schichau die Herren Direktor Topp, 
Ober⸗Ingenieur Müller und Fiſcher, ferner 
Herr Marinebaurath Mechlenburg und viele 
Ingenieure und Meiſter der Werft. Die officielle 
Probefahrt ſoll am 13. November und im Anſchluß 
daran die Ueberführung nach Kiel ſtattfinden. — 
Der Stapellauf von „Erſatz Hyäne“ findet 
am Sonnabend, den 19. November, Vormittags 
11 Uhr auf der Schichauer Werft ft tt. 

C. Stuhm, 9. November. Der heute hier ab- 
gehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
nur mäßig beſchickt. Auf dem Pferdemarkt fehlte 
es hauptſächlich an guter Waare. Die wenigen 
aufgetriebenen guten Pferde wurden bald zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen zu 300 bis 700 Mk. verkauft. 
Im großen Ganzen war das Geſchäft zufrieden- 
ſtellend. Auch der Viehmarkt war nur ſchwach 


guten Futterernten, ſowie der Viehſperre im Kreiſe 
Marienwerder zurückzuführen ſein. Für das nur 
mäßig aufgetriebene gute Vieh, beſonders Fettvieh 
wurden recht hohe Preiſe gefordert, und da recht 
viel Händler erſchienen waren, auch gezahlt. 
Mittags war der Markt ſchon geräumt. 

Eulm, 9. November. Im Amtsgebäude zu 
Lindenhof iſt ein ſchwerer Ein bruchsdiebſtahl 
verübt worden. Unter anderem ſind Abdrücke des 
Siegels des Amts, Schiedsamts und Standesamts 
zu Lindenhof entwendet worden. Der That ber- 
dächtig iſt der Arbeiter Roslawski aus Rogowo, 
welcher flüchtig iſt und auf den die Polizei jetzt 
eifrig fahndet. — Bei der hierſelbſt ſtattgehabten 
Körung von Privathengſten wurden ſechs Hengſte 
als brauchbar von der Körcommiſſion gekört, dar⸗ 
unter zwei Littauer, zwei Belgier, ein weſtpreuß. 
Miſchblut und ein Clydes daler. — Seit Beginn 
der Jagd find im hieſigen Kreiſe bereits 250 
Jagdſcheine ausgeſtellt worden. 

Allenſtein, 9. November. Die Verpachtung 
der Bahnhofswirthſchaft zu Sens⸗ 
burg ſoll vom 1. Februar k. J. ab erfolgen. 
Angebote ſind bis zum 12. November d. J. an 
die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 4, zu Allenſtein 
zu richten. 

Königsberg, 9. November. Auf hoher 
See verunglückt find allem Anſcheine nach 
der ältere Sohn Bruno des hieſigen Segeltuch⸗ 
fabrikanten Louis Halffter und ein in der Fabrik 
von Halffter beſchäftigter Werkmeiſter, namens 
Blumenau. Beide hatten am 26. October, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, trotz ſtürmiſcher Witterung und trotz 
Warnung der Angehörigen eine Fahrt von Neu- 
fahrwaſſer über See nach Königsberg angetreten 


datur des Prinzen Georg für den Poſten des 
Gouverneurs von Creta ihre Zuſtimmung ausge 
ſprochen hätten. Seitdem die Mächte ihre Truppen 


ſchiffe die Inſel Creta verlaſſen haben müſſen. 


beſucht. Es dürfte dies wohl auf die ziemlich 


— Die außerordentliche türkiſche 99 
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— An Schakir Paſcha iſt ein Ultimatum 


wird eingezogen. 4 


Folge der Vertheilung der Stimmen auf 12 1 
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und zwar von Neufahrwaſſer aus auf dem Halffter⸗ 
ſchen Segelboot „Nautilus“, welches in dieſem 
Sommer havarirt hatte. Seit dem Abfahrtstage 
fehlt bis heute jede Nachricht über den Verbleib 
der Herren, obwohl ſämmtliche Küſtenſtationen von 
den Angehörigen telegraphiſch angefragt worden 
ſind. Der jüngere Bruder des anſcheinend er⸗ 
trunkenen Herrn Halffter hat ſich nach der Oſtſee⸗ 
küſte begeben, um Nachforſchungen nach ſeinem 
Bruder und deſſen Begleiter anzustellen. Da bis 
heute 14 Tage ſeit der Abfahrt des „Nautilus“ 
verfloſſen find, glaubt man, daß den Seglern bei 
dem ſtürmiſchen Unwetter der letzten Zeit ein 
Unglück zugeſtoßen iſt. Halffter ſtand im Alter 
von 23 Jahren und galt als ein tüchtiger See- 
mann, der ſchon das Kap Horn an der füblichen 
Küſte Amerikas umſchifft hat. Blumenau iſt 6 
Jahre lang zur See gefahren und war zuletzt 
Steuermann. 

Königsberg, 9. November. In der Linden⸗ 
ſtraße gerieth Dienſtag Abend kurz vor 6 Uhr in 
einem Wagen der eleltriſchen Sraßenbahn die 
Iſolirung eines unterhalb des Wagens befindlichen 
Kabels in Brand, jo daß der Wagen von den Fahr- 
gäſten verlaſſen und ausgeſetzt werden mußte, wo— 
rauf die Löſchung alsbald erfolgte. Nach kurzer 
Zeit konnte der Wagen noch an demſelben Tage 
wieder in Betrieb geſetzt werden. 

Tilſit, 9. November. Dienſtag ſind wieder 
falſche Einmarkſtücke mit gut gelungener 
Prägung, der Jahreszahl 1876 und dem Münz- 
zeichen G aufgetaucht. Das Falſificat fühlt ſich 
fettig an, klingt matt und hat auch nicht das 
richtige Gewicht. 

Lyck, 9. November. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Beſitzer Karl Wierczeyko aus 
Willudden (Kr. Angerburg) u. den Beſitzer Gottl. 
Kraffzick aus Kukoken (Kr. Oletzko) wegen ver⸗ 
ſuchter Nöthigung zu 12 Mk. bezw. 15 
Mk. Geldbuße. W. wollte einen in ſeinem Hauſe 
wohnenden Arbeiter zwingen, vor Ablauf der 
Miethszeit die Wohnung zu räumen und vernagelte 
ihm deshalb ſämmtliche Thüren und Fenſter mit 
Brettern, ſo daß die Frau nicht hineinkonnte. 
Kraffzick, welcher eine bei ihm wohnende Arbeiter- 
frau aus der Wohnung haben wollte, hob ihr 
ſämmtliche Thüren und Fenſter aus, wodurch er 
auch erreichte, daß die Frau auszog. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 10. November 1898. 

Muthmaftliche Witterung für Freitag, den 
11. November: Vielfach bedeckt, neblig, ſtrichweiſe 
Regen. Windig. 
Verleihung der Rothen Kreuz⸗ Medaille. 
Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, verlieh der Kaiſer 
der Kaiſerin Auguſte Victoria und der Kaiſerin 
Friedrich, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der 
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, der Groß- 
herzogin von Baden, der Fürſtin zu Wied, ferner 
der Gräfin Charlotte Itzenplitz und dem Kammer- 
herrn von dem Kneſebeck die Rothe Kreuz-Medaille 
erfter Klaſſe, außerdem zahlreichen Perſonen die 
Rothe Kreuz⸗Medaille zweiter und dritter Klaſſe. 
Der Kaiſer hat unter Anderen verliehen die Rothe 
Kreuz-Medaille zweiter Klaſſe: der verw. Frau 
Kammerherr v. Batocki zu Königsberg, dem General- 
arzt a. D. Dr. Boretius zu Danzig, dem Major 
a. D. Engel zu Danzig, der verw. Frau Johanna 
Euß, zu Dirſchau, dem Frl. Bertha von Goßler zu 
Königsberg, dem Sanitätsrath Dr. Hantel zu 
Elbing, dem Oberlandesgerichts-Präſidenten von 
Holleben zu Königsberg, der Frau Kaufmann Mar- 
ſchewskt zu Sensburg, der Frau Gräfin Marie von 
Mirbach zu Sorquitten, dem Polizeirath a. D. von 
Möbius zu Königsberg, der Frau Sanitätsrath 
Müller zu Konitz, der Frau Gräfin von Lehndorff 
ea Stoß Preyl, der Frau Oberpräſident von 
Puttkamer zu Stettin, der verw. Frau Landrath 
von Sanden zu Ragnit, dem Frl. Margaret 
Sanden zu Ragni ee 

5 agnit, dem Geh. Commercienrath 

Schlutow zu Stettin, der verw. Frau Kammerherr 
Schmidt von Schmiedeseck zu Woylaucken der F 
Regierungspräſident von Thiedemann zu Bromberg, 
der Frau Profeſſor Wittko zu Kulm; die Rothe 
Kreuz Medaille dritter Klaſſe: dem Fabrikbeſitzer 
Davidſon zu Danzig, dem Pfarrer Ebel zu Grau⸗ 


denz, der Gräfin Fink von Finkenſtein auf Schön- is 


berg, dem Baugewerkmeiſter Herzog zu Danzig, dem 
Rentier Hintzmann zu Danzig, der Frau Buch⸗ 
druckereibeſitzer Hopp zu Dirſchau, der Frau Land⸗ 
rath Jachmann zu Goldap, dem Beſitzer Gott 
fried Kuhn zu Trunz, dem Gijenbahn- 
Stations⸗Aſſiſtenten Lehmann zu Elbing, 
dem Zimmermann Bulley zu Neukirch Nied., 
dem Profeſſor Markull zu Danzig, dem Stabsarzt 
Dr. Nehbel zu Königsberg, der Frau Ritterguts⸗ 
befiger Nitykowski⸗Grellen zu Bremin (Kr. Schwetz), 
der Frau Landſtallmeiſter von Oetlingen zu Tra: 
kehnen, der Frau Bürgermeiſter Polski zu Grau- 
denz, dem ſtädt. Bauaufſeher Putzke zu Danzig, 
dem Schuhmachermeiſter Re hberg zu Elbing, 
der Frau Rentier Reinert zu Neidenburg, der Frau 
Pfarrer Richter zu Fiſchhauſeu, der Freifrau von 
Aſchenraden zu Adl. Neuendorf, der Frau Amts- 
gerichtsrath Schrage zu Lötzen, dem Eigenthümer 
Ahraham Schulz zu Lenzen, dem Stabsarzt 
beſig Senger zu Pr. Holland, der Frau Ritterguts⸗ 
lieutenant „Sperber zu Skaticken, der Frau General- 
Stadtthe⸗ Stülpnagel zu Königsberg. 

unſer Stadttheater Als Klaſſikervorſtellung brachte 
Trauerſpiel: „R ern Abend Shakeſpeare's 
den größten Schöpfunge und Julia“. Dieſe zu 
Schickſalstragödie, in ee Weltlitteratur zählende 
licher Sprache zeigt, wie 9257 der Dichter in herr⸗ 

nichtung ſich ſteigernd die Mic ia bis zur Ver⸗ 
Liebe iſt, ſtellt an die Darſteller dt der ſinnlichen 

liche Anforderungen. Denn desen außerordent- 

chem die Leidenſchaften mit elemente Berk, in wel⸗ 

brechen und ihre Opfer fordern Pr Wucht aus. 

Rollen, aber es verlangt ein volles zwar dankbare 


: voll 
Darſteller in der Wiedergabe Aufgefen der 
wunderbarer Realiſtik lebensvoll gezeichneten 


meiſterlich abgetönten Charaktere und bei 
den Trägern der Titelrollen vor Allem 
einen Reiz der Perſönlichkeit, welcher 


uns das plötzliche Entſtehen dieſes Liebesbundes 
und feine faſt im Augenblick erfolgende Entwickelung 
bis zum Culminationspunkt, zur höchſten Ekſtaſe, 
welche auch den letzten Schritt nicht mehr ſcheut, 
auch ſinnfällig begreiflich macht. Eine in jeder 
Beziehung vorzügliche Aufführung dieſer perſonen⸗ 
reichen Shakeſpeare'ſchen Tragödie gehört daher ſelbſt 
auf großen Bühnen zu den Seltenheiten. Es wäre da⸗ 
her ungerecht, wollte man an das Perſonal unſeres 
Stadttheaters gerade bei einer ſolchen Aufführung über⸗ 
mäßige Anforderungen ſtellen. Es ſei daher gleich 
bemerkt, daß bei der geſtrigen Aufführung beſonders 
die Träger der Hauptrollen nach Kräften bemüht 
waren, ihren Rollen gerecht zu werden, und daß 
trotz ſo mancher Mängel, welche bei der Aufführung 
zu Tage traten, die mehr als dreihundertjährige 
Liebestragödie in alter Weiſe wirkte. Herr Julius 
Arnfeld führte die Rolle des ſentimental ange⸗ 
legten und ſeinen Gefühlen ohne Ueberlegung bis 
zur äußerſten Grenze nachgebenden Romeo im Großen 
und Ganzen in befriedigender Weiſe durch. Hin und 
wieder hätte wohl ein maßvolleres Spiel die Steigerung 
des Affects wirkſamer geſtalten und mancher 
ſchönen Stelle zu größerem Eindruck verhelfen 
können. Fräulein Lizzie Waldau fand 
beſonders für die kindliche Naivetät und die zarte, 
innige Hingebung der Julia den richtigen Ton, 
während ihr das tragiſche Pathos weniger gut 
gelang. Eine recht hübſche Leiſtung war die Dar⸗ 
ſtellung von Juliens Amme durch Frau Wilhel⸗ 
mine Jung. Auch Fräulein Hedwig 
Höflich, welche die Gräfin Capulet gab, genügte 
vollkommen den Anforderungen, welche man an 
dieſe Rolle ſtellen kann. 

Weſtpreußziſcher Butterverkaufsverband. 
Geſchäftsbericht für den Oktober. Verkauft wurden: 
a. Tafelbutter 50199 Pfd., durchſchnittlich die 
100 Pfd. für 116,77 Mk.; b. Molkenbutter 904,5 Pfd., 
die 100 Pfd. für 103,05 Mk.; c. Frühſtückskäschen 
10040 Stück, die 100 St. für 7 Mk.; d. Tilſiter 
Käſe 1466,1 Pfd., die 100 Pfd. für 58,90 Mk.; 
e. Schweizer Käſe 1015,1 Pfd., die 100 Pfd. für 
59,89 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. amtlichen 
Notirungen für Butter waren am 7., 14., 21., 28. Okt. 
und 4. November 110, 113, 113, 113, 110, im 
Mittel 111,8 Mk. Der im Verband erzielte Durch⸗ 
ſchnittserlös von 116,77 Mk. überſtieg alſo das 
Mittel der Höchſtnottirungen um 4,97 Mk., während 
der Durchſchnittserlös derjenigen vier größeren 
Molkereien, die am höchſten herauskamen, bei 
1986/4562/ 2153/4417 Pfd., das Mittel der Höͤchſt⸗ 
notirungen um 7,05/7,27/7,85/8,19 Mk. überſchritt 

Reviſion. Herr Ober ⸗ Staatsanwalt Wulff 
aus Marienwerder iſt geſtern Abend hier ein. 
getroffen, um die Büreaus der Königlichen Staats. 
anwaltſchaft und das Gerichtsgefängniß einer 
Reviſion zu unterziehen. 

Militäreoneert. Sonntag, den 13. November 
Abends 7 Uhr, findet im Gewerbehaus ein großes 
Militärconcert ſtatt. 

Der Poſtuuterbeamtenverein „Morgen⸗ 
röthe“ hält Sonntag, den 13. November, Nach- 
mittags ½5 Uhr im „Goldenen Löwen“ eine 
Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung wird 
bei Eröffnung der Sitzung bekannt gemacht. 

Die General⸗Feuerſoeietäts⸗Direktion der 
oſtpreußiſchen Landſchaft zu Königsberg ſichert 
Demjenigen eine Belohnung bis zur Höhe von 
500 Mark zu, welcher im Falle eines Brandes, 
bei welchem die genannte Feuerſocietät betheiligt 
iſt, den Brandſtifter zuerſt ſo zur Anzeige bringt, 
daß deſſen gerichtliche Ueberführung wegen Brand- 
ſtiftung auf Grund oder in Folge der angezeigten 
Thatumſtände herbeigeführt wird. 

Verkaufsplatz für Kartoffeln u. dgl. m. 
Die hieſige Polizeiverwaltung macht bekannt, daß 
zum Verkaufsplatz für Kartoffeln, Wrucken, Kumſt, 
Gemüſe und Gänſe, welche auf Wagen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden, wegen des Jahrmarktes für 
Sonnabend, den 12. d. M., die Poſtſtraße und 
Logenſtraße beſtimmt worden ſind. 

Aufgefundener Leichnam. Nicht die Leiche 


nicht Selbſtm 
über ſeine Ei 


etwas Geld vor. 


Strafkammer. 2 
jetzt in Dein. 85 Arbeiter Johann Engler, 


3 el Ri 1 
im guchtshaus verbr cher bereits über 21 Jahre 


acht hat, hat ſi Dieb- 
ſtahls zu verantworten. as ch Laſt 


gelegt, in der Nacht 85 F 
e ene größeren ep Pl 1891, in 92 
irth Neumann in Wi ſtahl bei dem Gaft- 
. | ittenfelde ausgeführt hat und 
wofür er bereits abgeurthellt ift, noch mittels Ein. 
bruce einen Tragforb und ein Handtuch jeftoplen 
zu haben. Der Angeklagte leugnet dieſen Deebſtahl 
wird aber durch die Beweisaufnahme überführt. 
Da ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle vorliegt, ver⸗ 
urtheilte ihn der Gerichtshof zu 3 J t⸗ 
i ahren Zuch 
haus und Ehrperluſt auf gleiche Dauer, ſowie 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hat ſich der 
Fuhrhalterſohn Heinrich Weber von hier zu ver⸗ 
antworten. Am 1. September paſſirte der Angekl. 
mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk in ſcharfem 
Trabe die Ecke der Leichnam⸗ und Angerſtraße. 
Hierbei ſtreifte das eine Pferd den hieſigen Stadt⸗ 
armen Karl Klein, ſo daß er zu Fall kam und der 
Wagen über beide Beine ging. Klein it 1 Monate 


t lange in Folge der erlittenen Verletzungen krank 


geweſen. Der Gerichtshof billigte dem bisher un. 


beſtraften Angeklagten mildernde Umftände zu und 
verurtheilte ihn zu 25 Mk. Geldſtrafe bezw. zu 5 
Tagen Gefängniß. 

Wegen Betheiligung an einer Schlägerei zu 
Fichthorſt erhält der Arbeiter Johann Jankowski 
aus Lindenhorſt 2 Monate Gefängniß. Die übrigen 
Betheiligten ſind bereits früher abgeurtheilt worden. 


Telegramme. 


Damaskus, 10. November. Das Kaiſer⸗ 
paar unternahm geſtern Vormittag einen Ausritt 
nach einem Ausſichtspunkt in den Bergen, woſelbſt 
Erfriſchungen eingenommen wurden. Der Kaiſer 
ritt am Nachmittag noch einmal nach dem Aus- 
ſichtspunkt, während die Kaiſerin eine Fahrt durch 
die Bazare und um die Mauern der Stadtwälle 


ganz wohl eine Verſtändigung ſuchen koͤnnte, wenn 
nicht gar ein wirkliches Bündniß. 


London, 10. November. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Niutſchwang iſt Lord Boresford 
dort am 4. November eingetroffen. Handel treiben 
die Ruſſen dort nicht, wohl aber üben ſie eine rege 

Thaͤtigkeit beim Eiſenbahnbau aus und haben das 
Gebiet militäriſch in der Gewalt. Im Vertrags- 
hafengebiet ſtehen bewaffnete Koſaken, an der Bahn 
patrouilliren Koſaken und längs der ganzen Bahn 
durch die Mandſchuret ſtehen ruſſtſche Militärpoſten. 

Paris, 10. November. Dem „Matin“ zu- 
folge fand eine Conferenz der Admirale ſtatt, in 
welcher man einen Seekriegsplan entwarf. Morgen 
werden darnach 30 Reſerveſchiffe ſegelfertig ſein . 

Paris, 10. November. Wie verlautet, fol 


unternahm. Die Majeftäten reifen heute nach das Mitglied der Kriminalkammer des Kaſſations⸗ 
Balbek. hofes, Atthalin, geſtern Nachmittag einen 
Berlin, 10. November. Die Theilnehmer an] Agenten des Splonagedienſtes verhört haben, welcher 


dem Oberften Henry des Bordereau geliefert haben 
fol, welches die Verurtheilung Dreyfus herbei⸗ 
geführt habe. 

Paris, 10. November. Unter den beſchlag⸗ 
nahmten Briefen weiſen gewiſſe von E ſt e r hay 
herrührende anonyme Schreiben in der Schrift eine 
frappante Aehnlichkeit mit den Schriftzügen des 
Borderean auf. 

New⸗Dork, 10. November. Die hier vor- 
liegenden, noch nicht vollſtändigen Wahlmel dungen 
beſagen, daß in den Staaten Californien, Colorado, 
Connecticut, Kanſas, Idaho, Meſſachuſetts, Michigan, 
Newhampfhire, New Jerſey, Newada, Nord Dakota, 
Penſylvanien, Wisconſin, Wyoming ſämmtlich 
republikaniſche Gouverneure gewählt find; dagegen 
wurden in Süd⸗Carolina, Texas und Tenneſſee 
demokratiſche und in Nebraska, ſowie Minneſota 
fuſioniſtiſche gewählt. Es beſtätigt fich, daß 
Rooſevelt zum Gonverneur von New ork 
gewählt iſt. — Laut Nachrichten, welche über die 
Wahlen zu den Legislaturen von 23 Ginzelftaaten 
eingegangen find, iſt im Senat der Vereinigten 
Staaten eine republikaniſche Majorität 
geſichert. Aus den gleichfalls noch nicht voll⸗ 
ſtändigen Meldungen bezüglich der Wahlen zum 
Repräſentantenhauſe ergiebt ſich ein Auwachſen 
der demokratiſchen Stimmen obwohl ſicher erſcheint, 
daß eine republikaniſche Majorität aufrechterhalten 
bleibt. Die Demokraten gewannen zehn Sitze im 
Staate New-Nork. 

New⸗York, 10. Nov. Jufolge Meldungen 
weiterer demokrotiſcher Siege werden ſich die Gegen⸗ 
ſätze im Repräſentantenhauſe ganz beträchtlich ver⸗ 
ſchärfen. Das Endreſultat iſt noch unbeſtimmt. 
Nach der letzten Zuſammenſtellung find 149 Repu⸗ 
blikaner und zuſammen 166 Demokraten, Silber⸗ 
Republikaner und Populiſten gewählt. Der neue 
Senat wird beſtehen aus 51 Republikanern, 27 
Demokraten, 5 Populiſten und 4 Silber-Republifanern; 
5 Sitze find unterſchieden. In Teras find bei einer 
Schlägerei 6 Perſonen gzetödtet und 4 verwundet 
worden. Die Demokraten gewannen 4 Sitze. 


Kanea, 10. November. Der ruſſiſche Admiral 
Skrydlew hat Schakir Paſcha erſucht, 
die Truppen in Retimo ſofort einzuſchiffen. — In 
Hierapetra haben die Türken ſelbſt die Franzoſen 
exſucht, ihnen zu ſchnellem Abzuge behilflich zu ſein. 
— Nachdem die Kriſis auf Creta voräber iſt, 
werden 2 italieniſche Bataillone die Inſel ſofort 


der offiziellen Feſtfahrt zur Einweihung der Er⸗ 
löſerkirche in Jeruſalem haben nach dem Beſuch 
von Damaskus noch einen Abſtecher nach Athen 
unternommen und find auf der „Mitternachtsſonne“ 
heute früh bei ſchönſtem Wetter dort eingetroffen. 
Die Rückreiſe wird von Athen nach Neapel heute 
Abend angetreten. ˖ 

Wien, 10. November. In dem heute morgen 
ſtattgehabten Säbelduell der Abgeordneten erhielt 
Wolf einen Hieb über die Schulter und 
einen Hieb in die Oberfläche der rechten Hand. 
Die Verletzungen ſind ungefährlich. 

Genf, 10. November. Heute begann unter 
rieſigem Andrang des Publikums der Prozeß gegen 
den Mörder Lucche n i. Für die Journaliſten 
ſind allein 50 Plätze reſervirt. 

Antwerpen, 10 November. Bei Bagger⸗ 
arbeiten auf der Schelde wurde aus dem Fluß eine 
Kiſte, enthaltend drei Gefäße mit Flüſſigkeiten. ge⸗ 
zogen, welche ein Seeoffizier als Nitroglycerin be⸗ 
zeichnete. Die Gefäße ſind in Sicherheit gebracht. 
Die Unterſuchung zur Feſtſtellung der Thatſachen 
iſt eingeleitet. 

London, 10. November. Bei dem geſtrigen 
Bankett in der Guildhall hielt Lord Salisbury 
eine längere Rede. Die Mittheilung, daß England 
die Einladung zur Conferenz gegen die Anarchiſten 
angenommen hat, wurde mit anhaltendem Beifalle 
aufgenommen. Der Premierminiſter bemerkte dazu, 
er ſetze nicht allzuviele Hoffuungen auf die Bemüh⸗ 
ungen der Geſetzgebung, aber die Regierung werde 
mit Vergnügen alles thun, was ſie könne. Redner 
beſprach ſodann die glänzend verlaufenen Feldzüge 
im Sudan und in Indien, die zufriedenſtellenden 
Ergebniſſe der Bemühungen des enropälſchen Con⸗ 
certes auf Creta, wo das Verſprechen der Auto⸗ 
nomie thatſächlich erfüllt ſei, und ſpendete der Thä⸗ 
tigkeit des Admirals auf Creta großes Lob. Jetzt, 
fuhr Lord Salisbury fort, haben wir die Frage 
eines europäiſchen Krieges ins Auge faſſen müſſen. 
Die Angelegenheit lief glücklich ab. Es ſchien einen 
Augenblick, daß ſie anders ausſehen werde, aber die 
große Weisheit und der geſunde Verſtand Frank 
reichs, unter Umſtänden von außerordentlicher 
Schwierigkeit entfaltet, hat Europa glaube ich, vor 
dem ſehr gefährlichen drohenden Sturm gerettet. 
Der Krieg ift vielleicht nicht jo nahe geweſen, wie 
die Zeitungen glauben machten, aber dieſe Erwägung 
und viele andere, die wir leicht begreifen werden, 


5 verlaſſen. 
verpflichteten die Regierung, vorſichtig Maßnahmen E eg 

i ; Derlin, 10. November, Nachm 
an damit fie nicht überraſcht werde, wenn Ir fe: 2 — 511.8 On. 
p blich irgend eine Gefahr eintreten ſollte. Dleſe ] 31, pet. che Reichsauleihe 101,50 101,70 
Vorſichtsmaßregeln wurden mit großer Raſchheit 3 ver " 4 3 u 0 
und großem Erfolge getroffen. Man fagte, ſo be-| 31, pct. Preußische Ceuſols 101,20 | 101,40 
merkte Salisbury ferner, daß wir uns Cretas und 3 pet " „ Aer et 0 101,50 
Syriens bemächtigen oder das Protektorat über 8 ½ pet. Ane ae anberi eſe 98,50 96,50 
Egypten proklamiren wollten; wir ſind mit der 84 yet Beier ce au Kl . Ds 929 
gegenwärtigen Lage ganz zufrieden und glauben I pet. Ungarif e @sldrente 101,40 101.30 
nicht, daß jet ein Grund vorhanden ift, dieſelbe] Rasche Banter. 1 
abzuändern. R 

Ben 4 pCt. Serbi te, emp. | 58, / 
London, 10. Noventber. Die „Times“ führten] 4 ber Selten ſche Golbrente ueftemp. 01 20 100.00 
in einer Beſprechung der geſtrigen Reden Lor d| Disconto-Commandit. 195,00 194,4 
Salisbury's aus: Unſere Stellung in der] Marienb.⸗Mlawk. Stamm- Brioritaten. 118.25 118,40 
Welt und unfer Ruf unter den Nationen hängt Stets en ee ee 8 

l. von unſerer ſichtbaren und nicht mißzuvetehend2PETU“ — « 
Fähigkeit und Bereitwilligkeit ab, unſere Intereſſen] Königsberg, 10. November, 1 Uhr 6 Min. Mittags. 


zu vertheidigen und unſere Ehre zu bewahren. Ein 
Erfolg ergiebt den andern, und ſelbſt eine feindliche 
deutſche Preſſe entdeckte, daß ein England, ſtark 
zur See und fähig, ſeinen Beſitz auf dem Felde zu 
behaupten, eine Macht iſt, mit welcher Deutſchland 


Bon Bortatiuß & Grote, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u, Spirituscomm are) 
Loco nicht contingentirt „50 4 Bri 
November ji 
Loco nicht contingentirt 
November 


neee 


— en 


Ich habe mich hier, Balmhofstrasse 2, als 


Specialargt für Chirurgie und Frauenkrankheiten 


niedergelassen (Sprechstunden 9—10, 3—5 Uhr) und meine Klinik in 
Verbindung mit einem orthopädischen und medieo-mecha- 
nisehen Institut eröffnet. 


Br. Schwarz, 


Bisheriger erster Assistenzarzt der chirurg. Abtheil d 
= Augusta-Hospitals zu Berlin. ER; 


Kirczliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt Freitag, den 11., Abends 
4 Uhr, Sonnabend, d. 12. Morgens, 
Beginn 9 Uhr, Neumondsweihe und 
Predigt 10 Uhr. 


Wer 4 | ucht, Kräm⸗ 
an Epilepſe N und anderen 
nervöſen Zuſtänden leidet, verlange 
Broſchüre darüber. Erhältlich gratis 
und franko durch die 


Schwanen⸗Apotheke, —.— a. M. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 10. November 1898. 

Geburten: Fabrikarbeiter Heinrich 
Arndt S. — Maurergeſelle Richard 
Stagneth T. — Schuhmacher Friedrich 
Poſchadel S. — Kaufmann Max Räder 
S. — Tiſchler Reinhold Riegel T. — 
Fabrikarbeiter Auguſt Röske T. 

Aufgebote: Hotelbeſitzer Otto 
Gerwien⸗Woldenburg mit Anna Seidig⸗ 
Elbing. — Kaufmann Herm. Theod. 
Hugo Kittel⸗Filehne mit Clara Maria 
Schultz⸗Filehne. — Arbeiter Frdr. Aug. 
Reimann⸗Witten a. d. R. mit Anna 
Marie Schroeter⸗Elbing. 

Sterbefälle: Hoſpitalitin Henriette 
Blum 81 J Maurerpolierfrau 
Lonuiſe Breitfeld, geb. Speiſer, 57 J. — 
Arbeiter Michael Retzlaff 64 J. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Erica Steimmig⸗ 
Danzig mit dem Rittergutsbeſitzer 
Herrn Max Willert⸗Czapeln. 
Geboren: Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Franz Behrend⸗Gumbinnen 
— Herrn C. Rogalski⸗Chriſtburg T. 
Geſtorben: Fräulein Mathilde Rieſe⸗ 
Pr. Holland. — Frau Gutsbeſitzer 
Mathilde Schauinsland- Königsberg. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme, ſowie die reich⸗ 
lichen Kranz⸗ und Blumenſpenden 

und insbeſondere Herrn Pfarrer 
Bury für die troſtreichen Worte 


am Grabe bei dem Hinſcheiden 
meiner lieben Frau ſage ich im 
Namen der tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen meinen innigſten Dank. 
Elbing, d. 10. Novbr. 1898. 


August Rossmann. 


Freitag, den 11. November 1898: 


In Behandlung. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Max Dreyer. 
JZug⸗ und Kaſſenſtück ſümmtlicher 
Bühnen. 


Sonnabend, den 12. November 1898: 
Bei halben Kaſſenpreiſen! 


Die Grille. 
Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 7 / Uhr 
777 


Poſtunlerbeamken-erein 
Morgenröthe. 


Sonntag, den 13. November er., 
Nachmittags 4½ Uhr, 
im Goldenen Löwen: 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung wird bei Eröffnung 
der Sitzung bekannt gemacht. 


Plohuen! 
2 am 12. d. Mts. angeſagte 
vu © 


Sonnabend, d. 26. November 
a P. Riff. 


Brkauntmachung. 


Wegen des von morgen ab hier 
ſtattfindenden Jahrmarktes werden 
zum Verkaufsplaß für Kartoffeln, Wrucken, 
Kumſt, Gemüſe und Gänſe, welche auf 
Wagen zum Verkauf geſtellt werden, 


für Sounabend, den 12. d. M., 
die Poſtſtraße und die Logenſtraßze 
hiermit beſtimmt. 
Elbing, den 10. November 1898. 
Die Polizriverwaltung. 
E gez. Elditt. 


Ein tüchtiges, ordentliches 


bevorzugt ein ſolches, wel- 
ches ſchon in einer Drucke⸗ 
rei an der Maſchine ge⸗ 
arbeitet hat, findet ſofort 
dauernde Stellung. 


Altpreußiſche Zeitung. 


Alterthumsverein. 


Das 25 jährige Stiftungsfest 


der Elbinger Alterthunsgeſelſchaft 


findet 
Sonnabend, den 12. November er., um 7 Uhr Abends, 
im Hauſe des Gewerbevereins, Spieringſtraße 10, ſtatt. 
1) Festsitzung am 12. November, um 7 Uhr Abds., 
in dem kleinen Saal, parterre. 


2) Festtafel am 12. November, um 8 Uhr Abends, 
im großen Saal, 1 Treppe hoch. (Die Garderobe befindet ſich vor 
dem großen Saal, 1 Treppe hoch.) 


3) am Sonntag, den 13. November, 11 Uhr Vorm. 


Besichtigung des städt. Museums im 
Rathhause. Eingang vom Luftgarten). 
Darauf: Frühſchoppen in Rauch's Hötel. 


Der Vorſtand. 


2. Abonnements- Concert. 


Donnerstag, den 17. November 1898, 7% Uhr Abends, 
im Casino-Saale: 


des Herrn Raimund v. Zur-Mühlen. 
Begleituug: 


Herr Pianist Conrad von Booss. 
Programm: 


„a. Jesus Sirach, Cap. 41 
b. St. Paulus an die Corinther, Cap. I. 13 er 

. a. Talismane 
b. Fluthenreicher Ebro \ 
C. Zwei venetianische Gondellieder | e a ra 
d. Der Hidalgo 

. a. Die Thräne | 
b. Sehnsucht eines Gefangenen Rubinstein. 
0. Neue Liebe J 

. A. Canzonetta B . Haydn-Viardot. 
b. O! where do fairies Bedford. 
c. Tu me dirais . .  Chuminade. 

Vd Warn Sid 839 . Tscheikowsky. 

b. Wohl wandelt ich Berger. 
OR BORZ Sn en Hildach. 


Sitzplätze à 3 Mk. bei Frau Marie Neumann, Stehplätze à 1,50 Mk. 
und Schülerbillets (Orchesterloge) & 1 Mk. an der Abendkasse. 


BT Gewerbehaus. 


Sonntag, den 13. d. Mts.: 


br. Militär-Concert. 


Billets im Vorverkauf: Gewerbehaus- Restaurant 
A à 30 I, an der Abendkaſſe 50 § zu haben. 


Anfang 7 Uhr Abends. 7 


— —— — 


r 

Ueberall als streng reell 4 1 

bekannt iſt die Frima 1 E. N 7 

E. Risse, 

Ugustinflebes 4 e. i 

b & Neustädt. Wallstr. 13. 7 

Juwelier und Graveur, 4 Photograph. Atelier I. Ranges. f 

S 53 Alter Markt 53. 4 8 4 

Größtes Lager in & Auf Wunsch 9% Ptzd. Visites H 

9 9 3 Mark. 

Uhren 4 


8 Al ale ale als ale lo ali ale al al al ale & 
unter ſtreng reeller Garantie zu — 
billigſten Preiſen. 


juwelen, Gold-, Silber- 
u. Alfenidewaaren 


14 koloſſaler Auswahl. 
5699 


Die Haupt⸗Agentur 
der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt befindet ſich von heute ab 


Heil. Geilllr. 445. 


Ludwig Tausch. 


T 
Th. Staebe, 


Ubrenhandlung, 
N Elbing, 
Alter Markt 54. 


Sämmtliche Neuheiten 


Unren und Ketten. 


Damenuhren 
in Gold⸗, Silber-, Stahlgehäuſen. 
Regulatore, Standuhren, 
Wand- u. Wecker-Uhren. 


optische Waaren, 


Brillen, Pincenez etc. 


Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


PP 
Zwei Wohnungen 


zu 45 und 42 Thaler ſind von gleich 


zu vermiethen 
Leichnamſtr. 90a. 


50 


— 


VFür Fleiſcher! 2 
Majoran la, Salpeter, 
weisser Pfeffer, 
Meat- Preserve, Meat-Pre- 
serve-Crystall x. 
empfiehlt 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44 
Specialität: Streichfertige Celfarben. 


Königsberger 


Thiergar ten- Lotterie. 


4 2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark, 
darunter 
61 erſtklaſſige Fahrräder. 
Loose a I Mk. 
empfiehlt und verſendet die 


Expedition der Altpr. Ztg. 


Thorner Honigkuchen von kustav Meese. 


Zum Jahrmarkt | 
empfehle von SEE” frifcher Sendung ER jünmtliche Sorten 


Holländer Gußkuchen, 
Liegnitzer Bomben, Spitzkuchen. 


== Meine Fabrikate: 
Confitüren, Prailines, Confectmischungen, Speise- u. 
Trink-Chocoladen in ſtets friſcher, reeller Onalität, 


halte gleichfalls empfohlen. 
za N 
M. Dieckert, | 
Eonfltürens Fabrik. 1 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in N 
Taschenuhren, Regulatoren, Wand- u. Weckerubhrefl 
unter reeller Garantie, ſowie 
Ketten und Anhänger zu den billigſten Preiſen. 
Gute Wand- und Weckeruhren 
von 2,50 Mark an. 
Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage 
888 gehend, kein amerik. Werk, von 16 Mark an. 
8 N BET Gutgehende Cylinderuhren U 
von 6,00 Mark an. 
Goldene i4kar. Damen-Remontoirs 
* von 20 Mark an. 
\@ Reparaturen werden ſchnell, ſauber u. billig 


1 


unter Garantie ausgeführt. 


K. Schwarzkopf 


hrmacher, 


u | 
Elbing, Alter Markt 16, neben dem Caffeegeſchäft. 


— | 


— (— — — — 
au. ma 8s BESCHW. Martins, , an 5 


empfehlen ihr großes Lager in 
—Tapiſſerie⸗ Artikeln. 
Sämmtliche Neuheiten find eingetroffen! 


Fertige, angef. u. vorgezeichnete Stickereien. 
Stilvolle Muſter auf BEE modernen Stoffen eingerichtet für: 
Kissen, Läufer, Decken jeder Art. 

Stoffe im Ausschnitt u. Stickmaterial zum Selbstanfangen 
in großer Auswahl und äußerſt billig. 

Zeitungs- u. Arbeitsständer, Staubtuch-, Bürsten- u. 
Arbeitskörbe in modernem Geflecht u. eleganten Formen, Brief- 
u. Cigarrentaschen, Kragen-, Manschetten- u. 
Cravaitenkasten. 


Smyrnaknüpfarbeiten auf Jute und Cancvas. 
Letzte Neuheit!! 
Wanddekorationen in Gohelin⸗ u. Seid uſtickerei⸗ 


& 


8 N 

8 82 

85 22 

2 * 

Emser-, Sodener- und z en. 5 
Salmisc-Pastillen, 3 u. fänmtl.Xpparaten RE 
Cachon, Lakritzen, 25 


isländ. Mosstihee, 


Althee,Candis, 


Brustcaramellen 
empfiehlt 


Rudolph Sausse Nach, 


Alter Markt 49. 


Bilder 


leder Art werden in dem 


Speeigrgeſchäft 
Bildereinrahmungen 


nur e sauber u. billig 
eingerahmt 


M. Momber, 


Waſſerſtraße 43. ae — . 


August Wernick Nacht. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Flanelle, 
Frisaden, Boys und Parchende 


in vorzüglichen Qualitäten, 


Federköper, Jnletts und Beitdrelle. 
Tischzeug, Damaste. 


Gedecke, Servietten, Handtücher, 
Baumwoll-Waaren. 
Louisianatuch. 


Haus- und Küchenschürzen 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Ligeneß Neparalur-Werkſlälle. 
Auch nicht von mir gekaufte Maſchinen 
werden gut und billig reparirt. 


Paul Rudolphy Nachf., 
Fiſcherſtraße 42. gs 


N 2 
— ir ahr er Sch t 
gen hh ji 
Wos ank 0 d ver. 
bo- 


Nr. 265. 


Von Nah und Fern. 
„Die lebendige Bittſchrift. Aus Couftan- 
tuopel wird der „Frkf. Ztg.“ vom 1. d. M. be ⸗ 
richtet: Nach der Abfahrt des deutschen Kaiſerpaares 
von Conſtautinopel ereignete ſich bei der Rückkehr 
des Sultans im Steramfiost ein höchſt merkwürdi— 
ger Zwiſchenfal, über den mehrere Tage tiefſtes 
Geheimniß bewahrt worden iſt. Ich erfahre hier— 
über folgende zuverläſſige Einzelheiten: Trotz des 
Truppencordons und der den Wagen des Sultans 
umgebenden Escorte gelang es einem Manne auf 
bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe, ein großes 
Leinwandbündel dem erſchreckten Sultan vor die 
Füße zu werfen. Der Wagen hielt. Der den 
Sultan begleitende Prinz Abdel Kader erhob ſich 
und rief mit lauter Stimme: „Man will meinen 
Vater ermorden!“ Es entſtand ein Moment Un⸗ 
ruhe, bis ein beherzter Adjutant das Vündel aus 
an Wagen hob und an ſich nahm. In dieſem 
Augenblick fingen die Windeln, denn ſolche bildeten 
das Bündel, ſich zu bewegen und anſtatt der ver⸗ 
meiutlichen Eyploſtpſtoffe entdeckte man ein ſchreien⸗ 
des Kind. Der Mann, der mit dieſer originellen 
Demonſtration dem Sultan ſein Leid vor die Augen 
führen wollte, ſtellte ſich ſofort ſelbſt der Polizei 
und gab an, Beamter zu ſein und ſeit Monaten 
kein Gehalt bekommen zu haben. Er ſei nicht mehr 
in der Lage, ſich und das Kind zu erhalten und 
wollte mit ſeinem Schritt wenigſtens dieſes retten. 
Der Sultan, vom Reſultat des Verhörs ſofort 
verſtändigt, gab Auftrag, daß dem Manne noch am 
felben Abend das ganze rückſtändige Gehalt gezahlt 
8 Das Kind aber wurde auf des Sultans 
Befehl dem Dairch (Haushalt) des kaiſerlichen 
Prinzen Abdel Kader einverleibt 

Für faſt vier Millionen Mark Roheis 
hat Dentfehland im erſten Halbjahre 1898 aus 
dem Auslande bezogen. Die „Zeitſchrift für die 
geſammte Kälteinduſtrie“ giebt nach den amtlichen 
monatlichen Allsweiſen die Eiseinfuhr für dieſe 
Zeit auf 2891731 Doppelzentner an im Werthe 
von 3817000 Mk. Die Ausgaben für ausländiſches 
Eis Find in Deutſchland nbd niemals jo hoch 
geweſen wie in dieſem Jahre, deun im Jahre 1884, 
das bisher die größte Eiseinfuhr aufwies, wurden 
im Gauzen nur 2920548 Doppelzentuer einge⸗ 
führt, fo daß die erſte Hälfte des laufenden Jahres 
dieſe Ziffer des ganzen Jahres 1884 bereits beinahe 
erreicht. 

Aeußzerſt blutdürſtig ſcheint ein Dienſt⸗ 
mädchen in Hamburg zu ſein, das am Sonntag in 
Haft genommen wurde. Sie hatte mit einem ver⸗ 
heiratheten Erdarbeiter im Auguſt ein Verhältniß 
angeknüpft und dieſem jetzt brieflich den Vorſchlag 
gemacht, deſſen Frau und 5 Kinder umzubringen 
damit I 7 heirathen könnten. ; 

Der älteſte Glöckner Frankreichs. 
Paris ſchreibt man der 508 In e 
Maguoac im Bhrendes - Departement iſt ein 
60 jähriger Greis geſtorben, der als der älteſte 
Glöckner Frankreichs gilt. Er läutete ſeit 1827 
bis in die letzten Tage die acht Glocken der Dorf⸗ 
ur und vermochte damit einige 50 Melodien zu 

elen. 


Aus 


„Wie es endete. 
oman von Maria Thereſia May, 


Verfaſſerin des preisgekrönt 
Wigger e ans „Unter der 


Nachdruck verboten. 


12) Nr 
„O, eine Balconſcene, ganz wie i 
rief Rhoden halblaut. „Wer 125 De 


„Sie keunen ihn nicht? — Otto M 
Sohn be arveldt, der 


„Der Jugendgeſpiele Herberts! Und 
Dame —?“ Rhoden zögerte, da er den kummer⸗ 
vollen Ausdruck in Ingeborgs Antlitz ſah. 

„Clementine war es, Sie haben fie doch er- 
kanut,“ ſagte die Comteſſe leiſe. 

„Nun, dann wünſche ich allerdings,“ verſetzte 
Rhoden ſo ernſthaft, daß ihn Ingeborg dankbar 
anſah, „daß Comteſſe Clementine die Roſe unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe abgebrochen hätte. Sonſt — und 
man braucht zu dieſer Vorherſage kein Prophet 
zu ſein — kommen in den böfen Tagen, die für 
Schloß Kronau heraubrechen, auch Stürme, in denen 
mir für die kleine zarte Blüthe dort oben bange 
ſein würde!“ 

„Für Clementine?“ fragte Ingeborg gedanken⸗ 
voll. „Gewiß, fie wird viel leiden, wenn die Ent- 
ſcheidung an ſie herantritt; aber wiſſen Sie, da 
mir viel mehr Angſt iſt für die Frau Herberts, die 
Sie ſo ſtolz und ſelbſtbewußt ſchildern? Tante 
wird ihr kaum jemals vergeben, daß Her⸗ 
der Cen gewahlt Hat, und ich ſah ſchon oft, daß 
hat, währeſtolze Aoſen entblättert und gebrochen 
wiede aufe die ſchlichten, ſchwachen Veilchen ſich 

ichteten und fröhlich weiter blühten!“ 


panien,“ 


8. Capitel 
Wer immer Süd⸗Itaf; g 
auch Taormina. "b-Italien bereiſt hat, kennt wohl 


Hierher hatte auch Gra 
feiner Jrau gewandek. Feli batte er um lieh⸗ 
= umkehren mögen, als ey hörte, daß der Wirth 
es Hotels ein Oeſterreicher Wär und daß die 
en en Landsleute bei ihm einkehrten 
un er war ja nicht gewillt, wi ſchern 
5 Der Gedanke 1 
n 46 lig fein Geheimniß entdecken 

ne, ängſtigte ihn mehr, als er ſich eingeſtehen 


die f 


keinen Wunſch nach ande 


f Landskron ſich mit] z 


Lokale Nachrichten. 

Genoſſenſchaftskataſter. Die preußiſche Central 
genoſſenſchaftskaſſe hat ein überſichtliches Geſammt⸗ 
berzeichniß der eingetragenen Genoſſenſchaften in 
Preußen erſcheinen laſſen. Gezählt werden in 
alphabetiſcher Folge nach Firma, Art und Sitz im 
Ganzen 8300 ſelbſtſt'ndige Genoſſenſchaften, von 
denen 2299 mit beſchränkter, 5898 mit unbeſchränkter 
Haftung und 103 mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht 
arbeiten. Ihre Mitgliederzahl beträgt 1117 722 
Genoſſen, welche eine Geſammthaftſumme von rund 


ern 


204½2 Millionen Mark vertreten. Die 
genaue Vertheilung der letzteren auf die 
einzelnen Genoſſenſchaften und ihre Mit⸗ 


glieder zeigen zwei der das Firmenverzeichniß durch⸗ 
laufend begleitenden ſtatiſtiſchen Rubriken an; zwei 
weitere ebenſo die Genoſſenzahl und die Höhe der 
Geſchäftsantheile, welche ſich von ganzen 10 und 
20 Pf. bei den einen bis zu 12 und 20000 Mk. 
bei anderen erheben. Eine letzte Rubrik ordnet die 
Genoſſenſchaften nach ihrer Bezugnahme auf 
Schulze. Delitzſch, den Offenbacher Verband, die 
Raiffeiſenſchen Grundſätze. Zugleich wird die Ein⸗ 
theilung der Genoſſenſchaften in den verſchiedenen 
Reviſtonsverbänden mitgetheilt. 
Dauerwaaren⸗Ausſtellung in Frank⸗ 
furt a. M. Die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft erläßt für ihre vom 8. dis 13. Zuni 1899 
in Frankfurt a. M. ſtattfindende 13. Wander. 
ausſtellung u. a. in Gruppe 6: Obft- und 
W einbau, ein Preisausſchreiben für Obſtwaaren 
für Schiffsbedarf und Ausfuhr, für friſches Obſt 
1898er Erute, für eingemachtes Obſt, getrocknetes 
Obſt, Obſtwein und Beerenobſt. Die Aumeldungen 
müſſen bis zum 1. Dezember 1898 bei der Haupt: 
ſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, 
Berlin 8 W., Kochſtraße 73, eingereicht werden, die 
auch nähere Mittheilungen über die Bedingungen 
macht. Die zur Prüfung angemeldeten Gegenſtände 
müſſen in ſeefeſter Verpackung bis zum 
10. Dezember 1898 in Bremen eingeliefert ſein zu 
einer Prüfungsreiſe nach Auſtralien und zurück, um 
danu im Juni 1899 der Beurtheilung der Preis⸗ 
richter in Berlin unterworfen und zur Ausſtellung 
in Frankfurt a. M. gebracht zu werden. 

Radfahrerkarten. Nach der für den ganzen 
Regierungsbezirk Danzig giltigen Verordnung des 
Herrn Regierungs Präſidenten betreffend das Rad- 
fahrweſen vom 22. November 1895 verlieren die 
für das Jahr 1898 ausgeſtellten bezw. prolongirten 
Radfahrkarten mit Schluß des Jahres ihre Giltig- 
keit, wenn deren Dauer nicht rechtzeitig verlängert 
wird. Die Prolongation für das nächſte Jahr muß 
in der Zeit vom 5. November bis 31. Dezember 
d. J. erfolgen und geſchieht dann koſtenlos. Nach 
Beginn des neuen Kalenderjahres hat der Radfahrer 
auf Prolongation der alten Karte und Wieder- 
ertheilung ſeiner bisherigen Fahrradnummer keinen 
Anſprch mehr, vielmehr können die bis dahin nicht 
prolongirten Nummern vom 1. Januar an polizei⸗ 
licherſeits anderweitig vergeben werden, ſo daß der 
Radfahrer, wenn ſeine bisherige Nummer nicht mehr 
frei iſt, eine neue Fahrkarte und ein neues Nummer⸗ 
ſchild gegen Bezahlung einlöſen muß. 


ſie ſolche Kenntniß aufnehmen würde. Er blieb 
jedoch, und das junge Paar verlebte und genoß 
hier unvergleichlich ſchöne Tage, die nur für 
Herbert dadurch getrübt wurden, daß Gertrud ſich 
einer engliſcheu Familie, die ebenfalls in ihrem 
Hotel wohnte, mehr anſchloß, als ihm lieb war. 
Mr. James Cosway, ein reichgewordener 
Fabrikant, der mit ſeiner Frau und ſeinem einzigen 
ae William Italien bereifte und alle möglichen 
tunftgegenftände für feinen Landſitz kaufte, hatte 
ich gleich nach der erſten Begrüßung, ganz ent- 
5205 80 Reſervirtheit und Abgeſchloſſenheit, 
beobn ten, engliſchen Touriſten auf ihren Reiſen 
Verkehr uit weeranlaßt gefühlt, möglichſt nahen 
Herbert 3 durchen Paare zu pflegen. 
1 8 . urchaus nicht erbaut davon und 
ſchränken 0 aber io pick wie möglich einm 
entſprach, die en einen nden Wünschen Gertrubs 
der jahrelan 1 Verkehr pflegte, der nach 
und ihre Tante e e 
heit für fie hatte Sie galten, den Retz der Neu; 
dem ſie plaudern kon vi hatte doch Jemanden, mit 
den Verkehr mit Heber eher a 
ei i J telen. 
De lag die Sache ganz anders. 
‚ Die er für — Frau hegte, lie 
. rem Verkehr in ihm auf⸗ 
damen BOB” MAR iupese Ir ie l 
haben, als wenn es ihm mögli = 
e; ihm möglich geweſen wäre, mit 
ſeiner Frau allein in einem Orte zu wohnen, der 
in jeden Verk. Re 5 
von vornherein je erkehr unmöglich gemacht 
hätte. Dazu kam das aufdringliche Benehmen der 
Engländer, das ohne Frage abſtoßend auf ihn 
wirken mußte, was bei Gertrud durchaus nicht der 
Fall war. Im Gegentheil, wenn Mr. Cosway 
ſenior in ſeiner herausfordernden Art darauf hin⸗ 
wies, daß er ſich ſein Vermögen ſelbſt erworben 
und von einem armen Arbeiter durch eigene Kraft 
u einem reichen Manne heraufgearbeitet habe, ſo 
ſogar Bewunderung dafür, und da 
ar, mit ihren Gedanken nicht zurück⸗ 
gab ſie derſelben auch unumwunden 


hatte Gertrud 
ſie gewohnt w 
zuhalten, ſo 


. hätte den Verkehr für ſein Leben gern 


i ber r nicht zu denken. 
wieder abgebrochen, aber daran war n 
Gertrud gefiel das gutmüthige Weſen Kir ‚RS. 
Cosway, und fie amüſirte ſich über die Gönner 


e — — N 
wollte, denn er war noch zu unſicher darüber, wie] miene, die die Dame ihr gegenüber aufſetzte. 


ee 


5 Die erfte internationale Rad- und Automobil⸗ 
Wettfahrt durch Süd⸗Tirol, deren überraſchende 
Ergebniſſe für den alpinen Straßenverkehr, wie 
überhaupt den Verkehr auf Gebirgsſtraßen epoche⸗ 
machend ſein dürften, ſchildert ein reich mit Illu⸗ 
ſtrationen verſehener fachmänniſch geſchriebener Auf- 
ſatz, welchen die allbeliebte illuſtrirte Familienzeit⸗ 
ſchrift „Zur Guten Stunde“ (Deutſches Verlags- 
haus Bong & Co, Berlin W. Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pf.) in ihrem neueſten Hefte veröffentlicht. 
Auch der übrige Inhalt des eleganten Heftes bietet 
eine Fülle des Intereſſanten; ſo eine bildliche 
Darſtellung der Einweihungsurkunde für die Erlöfer- 
kirche zu Jeruſalem, die Schilderung eines Chineſen⸗ 
marktes auf einem deutſchen Kriegsſchiff in Hongkong 
u. ſ. w. Die beiden Romane „Wandlungen“ und 

Die Subalternen“ ſpannen das Intereſſe des 
Leſers auf das Höchſte, während eine abgeſchloſſene 
Novelle „Verglühter Mohn“ ſehr ſtimmungsvoll 
und ergreifend wirkt. In der Gratisbeilage „Illu⸗ 
ſtrirte Klaſſiker⸗Bibliothek“ wird Friedrich Spiel- 
hagens Meiſternovelle „Haus und Grete“ fortgeſetzt. 
Marie Seebach⸗Memoiren. In dem be- 
kannten Verlage Max Simſon in Charlottenburg 
erſcheinen in der nächſten Woche die Memoiren 
unſerer unvergeßlichen Marie Seebach. Dr. Otto 
Franz Genſichen, der erfolgreiche dramatiſche Dichter, 
hat im Auftrage des Fräulein Wilhelmine Seebach 


ein bis in die kleinſten Details hiſtoriſch treues 
Werk geſchaffen, das in beredter Sprache alle 


Phaſen des großen Kunſtlebens der berühmten 
Schauſpielerin wiedergiebt. Und reich an wechſel⸗ 
vollen Schicksalen iſt das Leben dieſer ſeltenen Frau 
geweſen, die durch ihre hochherzigen Stiftungen ſich 
ein Denkmal in den Herzen aller Bühnen ⸗An⸗ 
gehöriger geſetzt hat. — Da das Intereſſe für 
die Marie Seebad - Memoiren ein ungewöhnlich 
großes iſt, hat der Verlag Max Simſon in Charlotten- 
burg auf die Ausſtattunug ganz beſonderen Werth 
gelegt. Die broſchürte Ausgabe koſtet 4 Mk., die 
gebundene 5 Mk. 50 Pf. Eine Lurus-Ausgabe 
auf feinſtem Kunſtdruckpapier in hervorragend 
ſchönem Prachtband läßt die Verlags Buchhandlung 
zum Preiſe von 10 Mk. herſtellen. Beſtellungen 
nehmen ſchon jetzt alle Buchhandlungen entgegen. 

§ Gigantiſche Eisberge auf offener See ſind 
der Schrecken eines jeden Oceanfahrers, namentlich 
aber des Nordpolarforſchers In die Gefahren und 
Mühen dieſer Forſchung führt uns das eben er- 
ſchienene Heft 16 des Prachtwerks „Das 19. Jahr⸗ 
hundert in Wort und Bild“, Politiſche und 
Kulturgeſchichte von Hans Kraemer (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., 60 Lieferungen 
a 60 Pf.) Im Weiteren gewährt dieſes Heft einen 
anſchaulichen Rückblick über die geographiſchen 
Forſchungen im Anfange unſeres Jahrhunderts. 
Die regſame Energie und erfolgreiche Thätigkeit 
der Länder und Meere durchquerenden Forſcher 
aller Nationen wird uns in einer ihre Verdienſte 
ſtreng abwägenden Darſtellung vor Augen geführt. 
Der in dieſem durch hochintereſſante zeitgemäße 
geographiſche Karten, landſchaftliche Darſtellungen 
und authentiſche Porträts reich illuſtrirten Heft zur 
Behandlung gelangende Zeitabſchnitt umfaßt ber 
ſonders eingehend die Jahre 1821—40, die für 


Mrs. Cosway eine vornehme Dame geweſen, ſo 
würde Gertrud ſich dagegen aufgelehnt haben. 
Der Frau jenes Mannes, der ſich aus der Armuth 
herausgearbeitet hatte, ſah ſie Vieles nach, außer 

Be Tactloſigkeiten, die ihren guten Gſchmack ver- 
etzten. 

„Ach, Herbert, ich hätte niemals geglaubt, daß 
die Welt ſo ſchön 1 nn daß der Himmel fo blau 
jein kann!“ rief Gertrud eines Morgens ihm 
entgegen, der, einen großen Strauß in ſeiner Rechten 
haltend, ſchon von einem weiten Spaziergang 
zurückkam. 

„Und ich hätte niemals geglaubt, daß ein Menſch 
ſo glücklich ſein kann!“ erwiederte Graf Landskron 
und füßte voll Zärtlichkeit die blühenden Lippen 
ſeines Weibes. 

„Schmeichler! —“ und Gertrud hob den Kopf 
und bot ihrem Manne jetzt freiwillig den Mund. 
Schenke mir doch Deine Blumen,“ rief ſie, als er 
ſie wieder freigab, „oder ſind ſie am Ende für 
Mrs. Cosway beſtimmt?“ 

„O, Du Schalk,“ lachte Herbert, „ich wollte 
den Strauß nur bis zum Hotel tragen und ihn 
dann als Morgengruß meiner ſüßen Gebieterin 
überreichen.“ 

„Wunderſchön! Aber ich nehme die Blumen 
lieber jetzt. Sie ſind prächtig zuſammengeſtellt. 
Dieſe glühenden Granaten und die weißen träume⸗ 
riſchen Orungenblüthen, wie Sehnen und Genießen, 
wie Mondlicht und Sonnengluth! An dem Arrangement 
dieſes Straußes merkt man gleich, daß Du ein 
Künſtler biſt!“ 

„Und Du, Gertrud, biſt die verkörperte Poeſie!“ 

Sie entzog ihm leiſe die Hand, die er an ſeine 
Lippen geführt hatte, und entgegnete lächelnd: 
„Deine Blumen ſind aber nicht die erſten, die ich 
heute erhielt. Gleich, als ich aus dem Hotel auf 
die Terraſſe trat, überreichte mir Jemand ein koſt⸗ 
bares Bouquet.“ 

Herbert runzelte die Stirn. „Wer hat das ge- 
wagt? Gewiß wieder der junge Cosway. Dieſe 
Leute werden mir in unerträglicher Weiſe läſtig. 
Warum haſt Du die Blumen angenommen? Eine 
verheirathete Dame läßt ſich von Fremden keine 
werthvollen Blumenſträuße ſchenken!“ 

„Ja, wie denn?“ rief Gertrud erſtaunt. 
Cosways Mutter war zugegen, 


Mr. 
als er mir die 


Wäre] Blumen gab, folglich kann fein 


preußischen Zeitung. 


Elbing, den 11. 
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die räumliche Erweiterung des Wiſſ us auf dem 
Gebiet der alten Forſchungsfelder, den Kon nenten 
und der Nordpolarregion, von großer Bedeutung 
ſind, ihre Krönung jedoch in den glänzenden Er 
folgen auf dem Gebiet der Südpolarforſchung er— 
fuhren. Der darauf folgende Abſchnitt zeigt uns 
die eminenten Fortſchritte des genannten Zeit⸗ 
abſchnitts auf dem Gebiet der Phyſik und Chemie. 
Hervorragendes Intereſſe bieten die geiſtvollen Aus- 
führungen über die Thätigkeit Michael Faraday's, 
des Begründers der Elektrochemie. Wie bisher ſo 
verdient auch bei dieſem Heft die wirklich volks- 
thümliche, Jedermann verſtändliche Form ſowie de 
prächtige illuſtrative Ausſtattung unbedingte Au- 
erkennung. Die beigegebenen Kunſtblätter in 
Schwarz- und Buntdruck machen der Illuſtrations⸗ 
technik und dem Geſchmack des Verlags alle Ehre. 

$ Die Hypothekenbanken und der groß⸗ 
ſtädtiſche Realeredit unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Entwürfe zum jog. Bauhandwerker⸗ 
ſchutz-Geſetz und zum Reichshypothekenbank Geſetz. 
Von Carl Schmidt, Leiter der juriſtiſchen Abtheilung 


der preußiſchen Hypotheken Actien-Bank. Berlin 
1899. 191 Seiten. — Preis Mark 2. — Ver- 


lag von Puttkamer & Mühlbrecht, Berlin. Eine 
ganze Reihe brennender Tagesfragen, welche als 
vorausſichtlicher Gegenſtand der kommenden Reichs 
tagsverhandlungen das erhöhte Intereſſe weiteſter 
Kreiſe beanſpruchen dürfen, wird vom Verfaſſer 
zu einheitlicher Darſtellung kritiſirend zuſammen⸗ 
gefaßt. Die wahren Urſachen des modernen, groß⸗ 
ſtädtiſchen Bauſchwindels, die zur Eindämmung 
deſſelben ſowie zum Schutze der Bauhandwerker von 
der Regierung in Ausſicht genommenen Maß- 
nahmen, die Beziehungen der Terrain: 
ſpekulanten, Baugeldgeber und Bauunternehmer zu 
einander, die Gegenſätze zwiſchen Bauherr, 
Bauunternehmer und Hhypothekengläubiger, der 
wirthſchaftliche Einfluß all dieſer Momente auf die 
Hypothekenbanken ſowie ſchließlich der Geſchäfts⸗ 
betrieb der letzteren werden in allgemeinverſtändlicher 
Form einer eingehenden Prüfung und Erörterung 
unterzogen. Beſondere Beachtung wird der Amorti- 
ſationshypothek, dieſem Schmerzenskind des Real- 
credits, geſchenkt und die allgemein volkswirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung wie auch die Technik derſelben 
und zwar letztere ſowohl unter der Herrſchaft der 
jetzigen wie der für die Zukunft in Ausſicht ge- 
nommenen Geſetze dem Leſer vor Augen geführt. 
Bei dieſer Gelegenheit werden die zahlreichen An- 
griffe, welchen die Hypothekenbanken ſeit Jahren 
ſeitens ihrer Widerſacher, ſpeciell der Haus, und 
Grundbeſitzer⸗Vereine ausgeſetzt waren, unter Be 
leuchtung der thatſächlichen Verhältniſſe ſachgemäß 
geprüft und mit gebührender Scharfe zurückgewieſen. 
leberhaupt will der Verfaſſer, wie er ſelbſt ſagt, 
mit ſeiner Arbeit eine Lanze brechen für die in 
den letzten Jahren jo viel und fo grundlos ge- 
ſchmähten Hypothekenbanken, und dürfte ein Jeder, 
dem das Wohl der Letzteren und eine geſunde 
Entwickelung des Realcredits am Herzen liegt, die 
Arbeit mit Intereſſe leſen. 


Ich ſah auch wiederholt, daß andere Damen hier 
im Hotel Blumen von verſchiedenen Herren an- 
genommen haben, jo gleichmüthig, wie nin „guten 
Tag“ jagt. Die Blume iſt doch auch nur eine 
Form des Grußes.“ 

„Spotteſt Du, Gertrud?“ 
ernſt. 

„Nein, Herbert. Ich weiß nur nicht, was Du 
eigentlich gegen Mr. Cosway haft. Du biſt ſonſt 
ſo gerecht, aber ihm gegenüber biſt Du entſchieden 
im Unrecht.“ 

„Weil mich die aufdringliche Huldigung dieſes 
Parvenus Damen gegenüber verdrießt.“ 

„Parvenu!“ Damen!“ rief Gertrud ungeduldig. 
„Wahrhaftig, Du ſprichſt zuweilen wie ein großer 
Herr. Warum verhälſt Du Dich ſo ablehnend gegen 
die Cosways? Es ſind ehrenhafte Leute und ſie 
können Dir nützen!“ 

„Der Strumpfwirker mir? — Welche Idee, 
Kind!“ eutgegnete Herbert, der es nie unterdrücken 
konnte, ſeinem Aerger über den ihm unſympathiſchen 
engliſchen Fabrikanten Ausdruck zu geben. 

„Wie Du das nun wieder ſagſt! Mit jener 
Miene der Ueberhebung, die ich nicht leiden kann,“ 
rief fie ärgerlich, ohne fein Stirnrunzeln zu be- 
merken. „Dieſer Strumpfwirker hat einen ſchönen 
Beſitz bei Bradford, ein Schloß, wie fie mir er ⸗ 
zählt haben; dafür haben ſie viele Antiquitäten, 
Statuen und Gemälde gekauft.“ 

„Von denen ſie nichts verſtehen,“ warf Herbert 
ſpöttiſch ein. 

Gertrud zuckte die Achſeln. „Was können fie 
dafür, wenn ſie es nicht gelernt haben? Mr. 
William Cosway, der Sohn, iſt übrigens ſehr 
unterrichtet. Ihn trifft Dein Vorwurf nicht. Die 
Hauptſache iſt aber, daß ich meine, ſie würden Dir 
gern ein Bild abkaufen, wenn Du nur ein wenig 
1 gegen ſie wäreſt; ſie ſind ſehr 
reich.“ 

„Seit wann ſchätzeſt Du denn den Reichthum 
fo, Gertrud? Du haft ſonſt immer mit einer ge- 
wiſſen Nichtachtung davon geſprochen,“ fragte 
Herbert etwas gereizt. 5 N 

„Ich finde es nur verächtlich,“ erwiderte ſie 
lebhaft, „wenn ein Mann es ſich mit ererbten 
Reichthümern wohl ſein läßt und die Hände in den 
Schooß legt. Mr. Cosway hat viele Jahre fleißig 


fragte der Graf 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 9. November 1898, vormittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. » 
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Züchen, Damaſte, Linons, Satins, Piqus⸗ 

Parchende, Negligéſtoffe, Boys, Friſaden, 

Flanelle, ſowie jelbjtgefertigte Herren-, Damen⸗ 
u. Kinderwäſche in ſenberſter Ausführung. 


. 


” 


Bei Einkauf von Ausſteuern erfolgt eine bedeu— 
tende Preisermäßigung. 
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e Tiſchtücher, Servietten. 


ter Thorner Honigkuchen. 


22 1 995 
80213 340.79 ed (B00) Tai 948. 81080 16 
808 549 508 84 9 994 65 40 34 167 34 Sin BR RN 
621 23 80 8 . de 129,77 210 11 MT 58 das 1 
Specialität die 43 488.00 537 600 41000 48 731 8072 79 88008 RL 


= . 2 77 393 483 806 960 80014 328 76 408 52 7 3000] 0 


weltberühmten „Thorner Katharinehen‘ 


Anerkannt vorzüglichſte Qualität. 


Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, ſowie vielfach prämiirt mit Ehren- 
diplomen, Ehrenpreiſen, goldenen und ſilbernen Medaillen. 


Für die Geſundheit iſt Honigkuchen von hohem Werth, deshalb ärztlich 
ſehr empfohlen. Echter Thorner Honigkuchen ſollte in keinem Hinchalte das 
ganze Jahr hindurch fehlen! Während des am 11., 12. und 13. Non br. er. 
in Elbing ſtattfindenden Jahrmarktes in ganz friſcher, wohlſchmeckender Qua— 


er Honigkuchen ⸗Fabrik an. 
Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers he Königs. 
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16. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 9. November 1898, nachmittags. 
Rur die Gewinne über 220 Mark find den betreſſenden Nummern 
in n beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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m nkauf von onig⸗ A 5 2 4 7 7 

gefl. darauf Die alleinige Bezeichnung 12058 90 92 128 7 Nas 991000 4465 78101 


kuchen wolle man 


achten, daß alle Packete mit „Thorner Honigkuchen“ iſt 


619 | 
nebenſtehender Schutzmarke ein ſicheres Zeichen, daß die su ie 564 9 600 20 736 880 98 034 13000) 19243 521 
und der vollen Firma Waare kenn Thomer Fabrikat, 0 0 10, i 807 e 10 
903 1 8 1 5 70 201 40 
Herrmann Thomas Thorn ſondern ein minderwerthiges Ion, 419 5,845 75 57 436 15 990006040 575270236 


verſehen ſind. Syrups⸗Produkt iſt. 
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Im Gewinneade berblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mt., 1 zu 150000 
Mt. 1 zu 40 000 Mt., 1 zu 30000 ME, 7 zu 15 000 ME, 7 zu 10.000 Mt, 30 zu 
5000 DIT, 271 zu 3000 Mi., 328 zu 1000 Mk., 345 zu 500 ) M 

Berichtigungen, In der Lie vom 5 Nobember vormittags lies 53776 
ſtatt 43776, in der Lifte vom 5. November nachmittags 213 643 ſtalt 118643; 


in der Lilie vom 8. ER gs 195624 ftall 195 684. 
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1 5 1 7990 95 25975 70 843 990 118266 339 698 110050 
120112 385 81 403 67 666 858 933 121025 389 876 95 [1 90 
e 597 53 278 399 458 685 816 22 85 1 41 56 303 18 576 79 
00) 906 124004 294 329 526 637 98 794 847 57 82 125077 106 
170 1910 130007 329 466 642 126019 27 35 1300 169 air (300) 504 614 
94 973 127030 140 500] 338 427 43 621 46 Be Bi 128002 
6 52 434 378 526 658 754 816 65 129331 69 402 582 643 894 

130319 23 441 505 57 607 743 903 26 41 131409 907 10 28 637 
823 78 950 132110 312 521 ve. 54 795 13000) 143024 164 70 381 
450 97 5720 18 3440 89 753 831 „134948 248 438 809 29 76 135136 


2 12010 746.253 1700 50 0% 01 1478009808 82.83 


438120 33 64 388 170 r ot 446 586 648 779 (3001 
41 


51 

140348 415 502 696 798 839 141041 179 224 349 610 83 628 802 
1300) 142077 144 86 332 403 54 585 (500) 734 42 81__ 143009 23 90 
144 212 [300] 22 433 640 8 144126 8: 39: 145187 205 
653 763 86 839 79 971 46096 5% 206 56 502 [1000] 86 [1000] 643 
735 62 91 247111 239 10 408 545 1300) 684 796 1500] 889 918 148053 
170 u 456 605 87 149242 386 481 593 631 (1000) 744 73 80 
8 


150055 72 306 19 439 513 85 90 151016 331 601 19 83 720,68 
900 18 9255 1000 93 34590 540 966 153350 60 62 79 527 40 755 03 30001 
154184 202 14 392 428 91615 44 [500] 826 92 7 94 
[500] 58 155117 28 83 220 69 417 549 75 653 156052 69 151 710.7 


100 el 


e eee 


Buchhandlungen. Ber⸗ 944 81 
eſte Weir reich zbeichniſſe durch dieſe und € 998 78019 
Sede Woche erſcheint ein Herm. e , 4 440 a = 25 -_ 


abgeſchloffener Band, 


Weltſprachen⸗Lexikon. “ 


200 960 Zeilen. Vollſtändig. beutfch- 
engl. franz. ⸗ital. und latein. Lexikon 
nebſt Fremdwörterbuch. leg. geb. 
Preis nur 3 Wk. 


Kürſchners Jahrbuch 1898, 


Ein Kalendarium und Nachſchla 0 g 
gebuch für Jed a. 8. Alle 
nur erdenklichen Informationen über alle ( chess bes Biene ud Leden, aus 8 
Vergangenheit und Gegenwart; Hanbbug, das jeder haben muß, der fetten Vor⸗ 
teil wahrt. In farbigem Unſchlag 1 zelle., geb. 1.50 Miks 90 
„Daf Feines Gteichen in Deutſchland nicht.“ (Wordd. Allg. 3m 
hie Anrrakig in ſeder Buhandlung. 


Lexikon. 75 213600 Zeilen den 
Inhalt vielbändiger 


Lexika in einem Bande, 27 
Geb. Preis nur R Rig ea 3 


005 13001 237 | 


243 98 382 479 612 


90360 622 74 857 
743 13000) 66 1: 


en N 5 


Kürschner 5 Bücherschatz 
à Band 20 Pfg. ſtets vorräthig bei 


85 A. Birkholz, Buchhandlung, 


ettenbrunnenſtraße 5. 


944 140.582 619 En 
40 478 90 675 50 


[30.0] 969 84 


98 
11005 


gearbeitet, er iſt im vollſten Sinne des Wortes ein; und worauf ſie mit ihrer Erw 
selfmade man.“ Coswahy hinzielte: Herberts Arbeit, fein Erwerb. 

„Ich bitte Dich, liebes Herz,“ unterbrach Herbert | Gertrud begriff nicht, mit welcher Sorgloſigkeit ihr 
ſeine Frau, 1 mir jetzt nicht mehr von den Mann ſeit ihrer Hochzeit in der Welt herumreiſte. 
Cosways. iſt auch wirklich ſchade, an dieſem Zuerſt waren ſie nach Frankreich gegangen und 
Orte und an 925 einem Morgen von den troden- hier in den herrlichen Gallerien und Muſeen war 
ſten, nüchternſten Geſchöpfen zu reden, welche die] Gertrud eigentlich erſt klar geworden, wie viel ſie 
Erde trägt. Sieh, hier hat Gott ein Paradies ge- doch zu lernen hatte, und mit welcher Andacht 
ſchaffen. Ich möchte hundert Augen haben, um hatte fie Herberts Ausſprüchen über die wunder- 
all dieſe Schönheit in mich aufzunehmen. Siehſt] baren Kunſtſchätze gelauſcht. Sie hatte unendlich 
Du die glitzernde Schneefläche des Aetna, ſiehſt Du viel für ihr Kunſtverſtändniß erworben, und alle 
die Rauchſäule, die fo kerzengrade zum Himmel] Bücherweisheit war nun erſt lebendig in ihr ge- 
auffteigt, deſſen Bläue Du vorhin geprieſen Haft? | worden und ein Quell reinſter Kunſtbegeiſterung 
Hörſt Du das Rauſchen des Meeres? Komm, wenn] war in ihr entſprungen, genährt und gepflegt durch 
wir aus dieſem Palmenhain heraustreten, dann ihres Gatten Lehren. Tageweiſe vergaß Gertrud 
ſehen wir auch die ſchäumenden Wogen. Und dieſer ja auch an jedem neuen Orte ihre Sorge, aber fo 
wonnige Duft der Orangen und Myrthen, dieſe] wie fie zur Ruhe und zum Nachdenken kam, fragte 
Gluth der Cactusblüthen, ſieh, über jenen ſeltſam | fie ſich, woher wohl Herbert die Mittel zu dieſem 
geformten Felſen hängen fie wie eine Flammendecke!“] Leben nahm, und wie lange ſie vorhalten ſollten 

Mit einem leiſen Seufzer hatte Gertrud dem und konnten. 
Wunſche ihres Gatten nachgegeben, nicht mehr von Urſprünglich hatte der Graf nur an die Ri⸗ 
dem zu ſprechen, was ihr fo ſehr am Herzen lag ! viera gehen und dort an einem ſchönen, abgelegenen 
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Orte de den n Winker zubringen wollen. Nach ei einigen 
glücklichen Wochen in der Nähe von Genna war er 
aber plötzlich, Gertrud meinte, einer momentanen 
Laune folgend, mit ihr nach Rom gereiſt und hatte 
ihr die Wunder der ewigen Stadt gezeigt. Daß 
bei einer Fahrt im Golf von Genua Herberts 
ſcharfes Auge auf einem parallel mit dem ihren 


53) 54 


gefertigt, abe erſt in Paris "hatte er auch eine 
derſelben ausgeführt und das Gemälde, das „Wild— 
bad e darſtellte, nach Wien an Rhoden ge— 
ſendet. Natürlich zum Verkauf, wie die junge 
Frau Sk Ihn direct zu fragen, wie theuer 
das Bild bezahlt worden war, das wagte ſie nicht, 
Eine eigenthümliche Scheu ſchloß ihr den Mund, 


laufenden Dampfboot Bekannte feiner Familie ent- und ihr Zartgefühl ſagte ihr, wie ſchwer es ihm 
deckte, von denen er erkannt zu werden fürchtete, ankommen würde, ihr antworten zu müſſen, 
hatte er ſeiner jungen Frau nicht mittheilen falls das Bild noch nicht verkauft ſei. Auch hier 


in Taormina arbeitete Herbert wieder an der Aus- 
führung einer Skizze, die Ruinen des alten grie⸗ 
chiſchen Theaters von Tauromenium im Mond- 


können, da er noch immer ſein Jucognito ihr 
gegenüber aufrecht erhielt. Ende Januar begab 
ſich das junge Paar dann nach Taorming. 


„Woher hat [Herbert nur das viele Geld?“ ſchein. Das Bild verſprach herrlich zu werden, 
fragte ſich Gertrud beſorgt jeden Morgen. Daß aber — es dauerte noch Wochen, bis es fertig 
das Reiſen thener iſt, hatte fie oft gehört, und be.] wurde, und — wovon lebten fie mittlerweile? 
griff es mehr und mehr im Verkehr mit den Reiſe⸗]— Gewiß, das Gaſteiner Bild mußte verkauft 


genoſſen, wenn fie ſelbſt auch niemals eine der] worden fein, und Herbert hatte ihr ſchon gejagt, 


Hotelrechnungen zu Geſicht bekam. Von einem, daß gute Bilder oft ſehr viel einbrächten. 
wirklichen Arbeiten, wenigſtens von dem, was (Fortſetzung folgt.) 
Gertrud ſo nannte, war dabei keine Rede. ee 

Herbert hatte wohl eine Menge Skizzen an⸗ FRE 


